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iräger Mitteilung davon gemacht, daß die Reichsregierung
die Kinladung auf den 21. Juni angenommen hat.

das beſchließen, die beſonders von Südamerikg und den
einigten Staaten ſtark gezeichnet werden ſoll.

land ohne

Bezugspreis k. 4. durch die Poſt
ſtellgeld, bei Abholung von der Expedition

keine Grwähr geboten. Erfüllurgsort?
Eeſchäftsſtelle: Hölterfiraße 4. m

Zeitung für Stadt und Kreis
mit Auntlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden.

Kr. 110.

a Haus durch die r vierteljährlich Mk. 12. o. atlich
ezogen Mk. 9.30 bzw. 3.10 ohne Be

Mk. 11.70 bzw. 3.90. Einzelrummer 20 Pf.
Erſcheint 6 mal wöchentlich nachmittags. Flir unverlangte Einſerdungen wird

Merſeburg. Feuer nf 100. Unporteiiſche
Anzeigenpreis
wird vo BVeziehern auf kleine Anzeigen e Zahlung genommen. Schrrierig er Satz
wird angemeſſen höhe
und Porto extra. Anzeigeuſchluß 11 Uhr vormittags

für der ceſpalteren Millimeter Srtikke 2 Pfg. Die
Quittung für die lauſende Vezugszeit Vierteljahr bezw. Monath)

berechnet. Reklame Willinteter Mk. Ziffergebähr
ſör umfangreiche Anzeigen 7 Uhr
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Cagoschronik
Deutſchland nimmt die Einlagwung nach Spaa zum 21.

Juni an,
Herabſetzung der deutſchen Entſchädigungsſumme?

Carranza ermöordet.

Ein Unfall des franzöſiſchen Präſidenten
Die Grenze der Lohforverungen erreicht.
Erhebung des Jslams gegen England.
Die Entſcheidung über die deutſch-däniſche Grenze.

Ententennterſtützung des Polenfeſldzuges gegen Ruß-
and.
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Deutſchland nimmt die Einladung an.
Der großbritanniſche Geſchäftsträger in Berlin über-

reichte am Sonnabend im Auftrage der Regierungen von
Velgien, Frankreich, Großbritannien und Jtalien dem Reichs
kanzler eine Note, in der die Verlegung des Termins der
Konferenz von Spag auf den 2 1. Juni vorgeſchlagen und
das Einverſtündnis der deutſchen Regierung dazu erbeten

Der Reichskanzler hat dorauf dem Geſchäfts-

Lorv Curzon geht nach Spag.
Nach einer Tempsmeldung aus London wird Lord

Curzon jedenfalls Lloyd George nach Spaa begleiten

Finanzielle Vertragsreviſion
Laut „Humanite“ wurde die Herabſetzung der Entſchä-

digungszahlung Deutſchlands von Lloyd George und
Nitti mit beſtimmten Forderungen bei Millerand vertreten.
Wenn die Deutſchen in Spaa Ausdauer zeigten, ſei
mit einer wenigſtens finanziellen Reviſion des Verſailler
Vertrages zu rechnen. „Times“ meldet, die libergle und die
Arbeiterpartei haben ſich zu einem taktiſchen Vorgehen im
interhauſe vereinigt, um vie wirtſchaftliche und pvlitifche
Reviſion des Verſailler Veriretes herbeizuführen.

Die internationale Anleihe.
Laut „Temps“ wird die internationale Finanzkonferen;

in Brüſſel am 5. oder 6. Juli unter Teilnahme Dentſch
land s und Oeſterreichs ſtattfinden. Die Finanzminiſter
der Länder würden den Beratungen beiwohnen. Man
werde eine internationale Anleihe in Höhe von mindeſtens
300 bis 500 Millionen Pfund zur Flüſſigmachung der deut
ſchen Schuld und Erlkeichterung der Wiederherſtellung Euro

M
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Die Tilgung der Entente-Schulden.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Gedanke unan i die unbeſetzten Kreiſe, in denen für Anſchluß an das Abſtim

r Alliterten an die Vereinigten mungsgebiet geworben wird.

Die deutſchdäniſche Grenze feſtgelegt
nehmbar ſei, die Schulden d
Staaten in demſelben Verhältais zurückzuzahlen, in welchem
Deutſchland ſeine Kriegsentſchädigung an die Alliierten
entrichtet.

Das „uneigennützige“ England
„Weſtmi. Ga.“ zufolge ſagte Bonar Law in ſeiner Rede

u. g. Koch: Es ift davon geſpochen worden, daß wir auf die
Pee, irgend welches Geld von Deuiſchland zu er
haltes verzichten ſollten. In einer Beziehung iſt das
richtig. Die Regierung iſt darauf gefaßt, vie Regelung
unſerer finanzieſlen Verpflichtungen auf die Vorausſetzunt

ere Schultern legen müſſen. (Hört, hört
Nachdem England ſich an deutſchen Sachgütern, an deut

ſchen Kolonien, deutſchem Beſitz in Ueberſee, Dampfern, be
hlagnahmtem deutſchen Eigentum ſo reichlich ſchadlos ge-
halten hat, daß aus Deutſchland kaum noch etwas heraus zu
holen iſt, gefällt es ſich noch dazu darin, ſich ſelbſt als uneigen-
nützig und die anderen Verbündeten als hab und bente
gierig hinzuſtellen. Man kennt die Weiſe-

v

Wilſon iſt nicht einverſtanden.
Die „Times“ berichten aus Newyork: Präſident Wil fon

hat den Beſchluß des Senats, den Kriegszuftand mit Deutſch

iedensvertrag für beendet zu erklären,ſeine Zuſtimmung verweigert.

inzu gründen, daß wir unſere geſamie Schuldenlaſt auf un

Aus den unterdrückten Gebieten.
Die Danziger Eiſenbahnen volniſch.
„Dziennetk Gdanski“ berichtet, daß der Boiſchafterrat

beſchloſſen hat, die Eiſenbahn im ganzen Freiſtagt Dan-
zig der polniſchen Regierung zu überweiſen. Damit
ſtimmt überein, daß einem großen Teil der Danziger Eiſen
bahnangeſtellten angeraten wurde, ſich bald möglichſt Woh-
nung und Stellung in Deutſchland zu verſchaffen, da ſie bald
nicht mehr gebraucht würden.

Damit iſt die Hoffnung, Danzig würde eine freiſtaatliche
Eiſenbahnverwaltung erhalten, zunichte gemacht.

Eine deutſche Gründung.
Gegenüber dem verräteriſchen Verkauf einer ganzen An

zahl deutſcher Unternehmungen im Oſten an die Polen iſt es
zu begrüßen, daß eine Vereinigung deutſchageſinnter
Männer in Marienburg die „Deutſche Verlagsgeſellſchaft
m. b. H.“ gegründet und vom Verlag der Hofbuchdruckerei
Kanter die im 48. Jahrgang erſcheinende „Marienbur-
ger Zeitung“ gekauft hat.

Der unabhängige Volksverrat in Oſtpreußen
Das „Allenſteiner Volksblatt“ hält ſeine Vorwürfe gegen

Allenſteiner deutſche Unabhängige, ſich für Geld in den
Dienſt der Polen geſtellt zu haben, um die Losreißung des
ſüdlichen Oſtpreußens vom Reich zu erwirken, aufrecht und
ſtellt feſt, daß der „Führer“ Kaezinski mit ſeinen engeren
Freunden auf Koſten der polniſchen Propagandazentrale
zwecks näherer Abinachungen nach Warſchau gereiſt iſt. Die
Polen verlangten mindeſtens die Stimmenthaltung der Un-
abhängigen bei der Volksabſtimmung im Allenſteiner Bezirk
und haben angeblich, um die Verräter zu gewinnen, bisher
160 000 Polniſche Mark aufgewendet.

Neue Abſperrung Oſtpreußens.

Wie die Eiſenbahndirektion in Königsberg i. Pr. mit-
teilt, hat der geſamte Frachtverkehr nach dem Reich mit
Ausnahme von Umzugsgut geſperrt werden müſſernt,
die Polen keine Züge durch den Kyrridor laſſen.

Eine Mordtat polniſcher Soldaten.

Die Kaufmannsfrau Büttner aus Königsberg
wurde in der Nähe der polniſchen Grenze guf Danziger Ge-
biet von einer polniſchen Grenzpatrouille angehalten, be
raubt und hinterrücks erſchoſſen. Jhr 1b6jähriger Sohn
war Augenzeuge des Verbrechens.

Die poluiſche Wühlarbeit in Schleſien.

Jetzt wurde auch in Mittelſchleſien und in
Breslau ein umfangreiches polniſches Spionageſyftem feſt
geſtellt. Zahlreiche junge polniſche Spione kommen angeblich
zu Veſuchszwecken, nach Mittelſchleſien, ferner haben Ver-
ſchiebungen von militäriſchen Ausrüſtungsſtücken nach Polen
ſtattgefunden. Nach zuverläſſiger Meldung wollen die Polen

Teile der Kreiſe Guhrau, Militſch, Oels, ſowie die
ganzen Kreiſe Groß-Wartenberg und Stanislau
dem polniſchen Staat angliedern. Jhre umfangreiche Propa-
ganda iſt leider bei der kleinſtädtiſchen Bevölkerung nicht ohne
Einfluß geblieben. Die Propaganda h auferſtreckt ſich guch

Einſeitiger Schutz der Minderheiten.

Angeblich hat der Botſchafterrat am Sonnabend be
ſchloſſen, daß die neue Grenze in Schleswig mit der Cla u-
ſen-Linie zuſammenfällt. Außerdem ſoll Deutſchland mit
Dänemark ein Abkommen über den Schutz der däniſchen Min
derheiten abſchließen.

Ein ſolches Abkommen müßte doch auch den Schutz der
weit zahlreicheren Deutſchen ſicherſtellen, die gegen ihren
Willen unter däniſche Oberhoheit kommen. Die Claufen
Linie entſpricht zwar dem eng ausgelegten Wortlaut des
Friedensvertrages, ſchlägt aber gegen jedes Selbſtbeſtim-
mungsrecht überwiegend deutſche Gebiete zu Dänemark.

Ein Treugelöbnis der Pfälzer Jndnſtrie.
Die Jahresverſammlung des Verbandes pfälziſcher

J duſtrieller nahm einſtimmig eine Entſchließußng an,
der das Gelöbnis unerſchütterlicher Treus zu

des Reiches Einheit und Freiheit erneuert und die Hoffnung
ausgeſprochen wird, daß die Beſetzung der Pfalz nicht 15
Jahre dauern wird. Lediglich eine baldige Räumung könne
die Grundlage zur Verſöhnung iſchen r und

rigen bereit, in denJrantreich bilden. Sie find
Dienſt des Wiederanfbauesß
ſtellen.

da
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Frauzöſiſche Unvperſchämtheiten.

Jn einem offiziellen Kommunique verſucht die fram
züſiſche Regierung, ſich gegen die deutſchen Vorwürfe über
die Untaten der ſhvarzen Truppen in Rheinland zu rechtſer
tigenn. Sie verſteigt ſich dabei zu der Behauptung, daß nicht
die Schwarzen ſich an die deutſchen Frauen herandrängten,
ſondern im Gegenteil kämen die Frauen (1) den Schwarzen

anußerorventlich entgegen. Auch ſei die Verbreitung der Ge-ſchrechtstrantheiten nicht auf die ſchwarzen Truppen zurück
zuſühren, ſondern ſogar die deutſchen Behörden in den Rhein
landen hätten auf die Gefahr durch dieſe Krankheiten für die
franzöſiſchen Truppen aufmerkſam gemacht.

Ein Unfall des franzöſiſchen Präſidenten,
Der franzöſiſche Präſident Deschanel ſtürzte geſtern,

als er mit der Eiſenbahn nach Monbrizon fuhr, unbemerki
Fs Schlafrock aus ſeinem Salonwagen, deſſen Fenſter er zu
öffnen verſucht hatte. Er fiel auf weichen Sand und wurde

von einem Bahnarbeiter nach der nächſten Station geleitet,
wo man lediglich einige leichte Quetſchungen feſtſtellte. Laui
„Temps“ hatte Deschanel, der an der Grippe leidet, gegen

die unerträgliche Hitze eine ſo ſtarke Doſis eines Pulvers zu
ſich genommen daß er, ſeiner Sinnen nicht mehr mächtig, aus
dem Fenſter geſtürzt ſei. (m h h).

Vertrauenspotum für Millerand.
Die franzöſiſche Kammer hat das Vorgehen des Minmiſte

riums Millerand während des Streiks gebilligt und ihm
mit 526 gegen 30 Stimmen ihr Vertrauen ausgeſprochen..

Millerand rechtfertigte den Standpunkt der Negie-
rung gegenüber dem Allgemeinen Arbeiterverband. Die Le
ter der C. G. T. hätten, um an der Macht zu bleiben, den
extremen Elementen nachgegeben und Ausſtand über Aus-
ſtand erklärt. Die Regierung habe nicht anders handeln
können gegenüber einer Bewegung, die, wenn ſie geglückt
wäre, eine Hungerswot über das Land gebracht Hätt«

Varrere und das Kabinett Nitti.
Jn politiſchen Kreiſen läuft eine Eingabe an die römiſche

Regierung um, die die Abberufung des franzöſiſchen
Botſchafters Barrere fordert, dem vorgeworfen wird. daß er

der Minifterkrife nicht un intereſſiert zu geſehen
habe. Selbſt der „Secolo“ forderte ſchon kürzlich ſeine Ab-
berufung unter Hinweis auf eine Aeußerung Barreres in San
Remo, wo er mit Beſtimmtheit den Sturz des Kabinetts
vorausgeſagt habe,

noer m 1t rm al

Oeſterreich und Weſtungarn.
terreichiſche Regierung teilt in einer Erklörung mit,

daß ſie eine Beſetzung Weſtungarns mit eigenen
Die

Kräften auf den Boden der von Sigatskanzler Renner in
Rom und Paris getroffenen Vereinbarungen nicht werdeA.

Stodurch ſetzen können. Jm Staatsamt für Heerweſen hält
man eine Möglichkeit kriegeriſcher Verwicklungen mit Ungarn
für ausgeſchloſſen und begrünvet dieſe Anſicht damit daß die
Volkswehr bereits aufgelöſt und eine neue noch ticht auige-
ſtellt ſei. Der zwiſchen der Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien
und Rumänien gegen Ungarn geſchloſſenen Militärkönvention
ſi Oeſterreich nicht beigetreten, da es beſtimmt Hof Laß
Ungarn ſchließlich Deutſch-Weſtungarn doch freiwillig

wot v e 27 75 11

C zDentyejiaet r Japan.
Eine Unterredung mit Kapitän Meyer-Waldegt.

Der Gouverneur von Kiaukſchau, Kapitän z. S. Meyer
Waldeck, der in die Heimat zurückgekehrt iſt, hat ſich gegen-
über einem Vertreter des Hamb. Fremdenbl.“ gegen n in
Deutſchland verbreiteten Glauben an eine ritterliche Behand-
lung der Kriegsgefangenen und Jnternierten durch di
paner gewandt. Das wenig entgegenkommende. oft ſogar
ſchikanöſe Verhalten der japaniſchen Lagerkomm
danten hat nach Anſicht des Gouverneurs ſeinen Urſprung imim

r 0 re min z r m gehe bt in de m ſich e n a l ch und
frtnzöſiſche C tark geltend gemacht haben
Nach Beendigung des Kriegszuſlandes trat ein ſtarke
ſchwung für Deutſchland ein. Selbſt Perſönlichkeiten die
durchaus nicht als deutſch orientiert galten, machten aus ihr

Empi zen er Entente bei Abſchluß desWaffenſtillſtandes keinen Hehl. Dieſe für Deutſchland günſtige
Stimmung äußerie ſich namentlich in einem ſtarken Verlan-

r geſchäftlichen Beziehungen. Die
Niederlaſſungen der großen deutſch-jg iſchen Häuſer arbei
ten zum großen Teil wieder und der Hunger nach deutſchen
Exportwaren iſt groß. Jn. Tſingtau ſind die Japaner ſehr
rührig. Große Kapitalien wurden angelegt. Der Japaner
denkt nach Auffaſſung des Geuverneurs gar nicht an eine
Rückgabe des Kampfgebietes an China. Alle leitenden Stel
lungen ſind ausſchließlich in japaniſchen Händen. Es herrſcht
in Javan ein ſtarkes Vertrauen zu Deutſchland und einer ge-

war

c

der zerftörten Cjebiete zu ſchickten Diplomatie wird es unſchwer gelingen. die einſt
freundlichen Beziehungen wieder anzuknüpfen.



Der Aufſtand des Jslams gegen England
Ueber die große islamitiſche Bewegung gegenEngland in Vorderaſien erfahren die „Baſeler Nachr.“ von

einem Mitglied eines mohamedaniſchen Komitees in Berlin,
daß die Größe dieſer Bewegung aus der Tatſache hervor-
gehe, daß die Engländer in Aegypten trotz Anwendung bru
talſter Gewalt nicht einmal Herr des Aufſtandes werden
konnten. Sie arbeiteten mit dem blutigſten Terror, bewarfen
die Ernten mit Brandbomben und machten die Dörfer dem
Erdboden Das Reſultat iſt, daß ſie Ober-Argypten
verloren. Wie groß der Haß gegen England iſt, beweiſt, daß
ſich die ſeither bis auf den Tod feindlich geſinnten Sekten des
Jſlams, die Schiiten und Suniten, miteinander ausſöhnte Arabien und Perſien verhandeln heimlich
mit Kemal und warten nur auf das Zeichenzum Kriege gegen England. Jn Perſien werde die Regie-
rung in nächſter Zeit zu Fall gebracht und durch ein natio-
nales Miniſterium erſetzt werden, deſſen erſte Tat die Aus-
rufung des heiligen Krieges gegen England ſein
wird. Jn Jndien ſeren 150 Millionen Mohamedaner zum
Kampfe gegen England bereit.
Es heißt, daß nicht weniger als 25 Millionen gefälſchtes eng-
ſiſches Geld am Sturz der engliſchen Herrſchaft im Orient
arbeiten.

gleich.

Carranza ermordet.
Mewyvrl, 22. Mai. (Reuter.) Aus Mexiko-Stadt

wird „amtlich“ gemeldet: Carranza iſt am 20. Mai bei
Tlaxcalg getötet worden. (Es iſt unter den vbwalten-
den verworrenen Berhältniſſen nicht klar, was hier unter
„amtlich“ zu verſtehen iſt. Vielleicht, daß er auf Veranlaſſung
des amtlichen Amerika erſchoſſen iſt?)

Nach weiterer Meldung iſt Carranza wahrſcheinlich von
dem Oberſten Herrera ermordet worden, der feine Begleit-
mannſchaft befehligte. Der Mord erfolgte, während Carranza
auf freiem Felde ſchlief; gleichzeitig wurden 6 Perſvnen ſeiner
Umgebung getötet. General Obregon beſchuldigt in einem
Telegramm an die Waſhingtoner Regierung die Anhänger
Carranzas des Mordes, mit dem die Revolutionäre nichts
zu tun hötten.

Das amerikaniſche Stagatsdepartement hat eine amtliche
Meldung ans Chihnahnat erhalten, wonach Villa einen
britiſchen Bürger namens Miller gefangen bält und
50 000 Dollar Löſegeld verlangt.

J

Die bolſchewiſtiſche Gegenoffenſive.
Laut einer Moskauer Bolſchewiſtenmeldung gewannen

die Rätetruppen weſtlich Glubekofe Gelände. Jn der Rich-
tung Waileikag gingen ſte über die Bereſing und eroberten
dic Stadt Bereſing. Jn der Richtung Jaunno nahmen Flie-
ger an den Opergtionen teil. Heftige Kämpfe fanden in ver
e Schlobin Molyr-- Rijeſchitza und im Dniepr-Ge-
bier ſtatt

Vor der Räumung Kiews durch die Polen.
Nach Meldungen aus Moskau und Warſchau glauben

die engliſchen Blätter, daß die Räumung von Kiew durch
die Polen bevorſtehe. Die Stadt wird danernd von den
Kuſſen beſchofſen, die auf den Höhen ſüdlich und öſtlich der
Stadt gute Stellungen bezogen haben.

Ententehilfe für Polen.
Die Votſchafterkonferenz hat die möglichſte Unterſthtzung

der neuen Offenſive Polens und Rumäniens gegen Sowijet-
rwußlanv nach Annghme eines Referates des Marſchall Foch
xinſtiamig beſchloſſen.

Kämpfe an ver finniſchen Grenze

Die Bolſchewiſten greifen erneut Oſtkarelien
an und eroberten VPuofkiniemi. Daher telegraphierte der fini-

Außenminiſter Holſti an die Räteregierung, die finiſche
legierung ſei auf Vorſchlag der Räteregierung zur Einlei-

tung von Friedensver handlungen aufgefordert
und proteſtiere energiſch gegen die erneuten Angriffe der
Rätetruppen.

Der bolſchewiſtiſche Vorſtoß gegen Perſien
Die „Rhein.-Weſtf. Atg.“ meldet aus Newnork: Ober

kommiſſar Haskell berichtet, daß die Bolſchewiſten Alexan-
dropol eingenommen und außerdem die Städte Schuſcha
Und Karakliſſa in Georgien beſetzt haben. Die ausländiſchen
Miſüonen ſind in Tiflis geblieben.

Lloyd George iſt am Freitag unerwartet in London
eingetroffen, um an einer Sitzung des Kabinetts teilzuneh-
men. Man nimmt an, daß bedenkliche Nachrichten
aus Perſien den Premierminifier veranlaßt haben, ſeinen
Urlaub zu unterbrechen.

Die Wirtſchaftskrife.
Neuerliche Schließung von Betrieben.

Die Thüringer Nadelfabrik Wolff Knippenbergk. Co., A.-G. in Jchtershauſen, ſchließt ihren Betrieb.
Die Verhandlungen mit den Arbeitern und Angeſtellten we
en Erhöhung der Lohnſätze über den abgeſchloſſenen Tarif
inaus verliefen ergebnislos, nachdem die Arbeiter eine
albſtündige Friſt zur Annahme ihrer Forderungen geſtellt
atten. Die in Weimar im 166. Jahrganz erſcheinende
hüringer Tageszeitung“, ehemalige „Wei-

mariſche Zeitung“, ift infolge der erhöhten Ausgaben in
Schwieirgkeiten geraten. Der Verlag hat dem

erſonal zum 1. Juli gekündigt und will zu dieſem Zeitpunkt
ihr Erſcheinen einſtellen.

Die Schraube ohne Ende.

Mannheim, 24. Mai. Die kürzlich genehmigten
Lohn und Gehaltserhöhnungen belaſten die Straßenbahn mit
über 3 Millionen Mark, Zur Deckung dieſer Aus
gaben beſchloß der Stadtrat eine weitere Erhöhnng der
Straßenbahntariſe. Dabei iſt in Rückſicht zu ziehen, daß die
Erhöhung die Mehrbelaſtung der Wirtſchaft der Straßen
bahn nicht entfernt hereingebracht hat.

Herabfetzung der Goldzölle.

Der Reichsfinanzminiſter hat das Aufgeld für die Zah
bung der Zölle in Gold, welches ſeit der Wiedereinführung
unverändert 900 Proz. betrug, mit Wirkung vom 25. d. Mts.

gegangen, die die allgemeine
tiger Wirkſamt

Der Lrophiſche Reiſeverker.

Bei Beratüngen techniſcher Dekegierter der deutſchen,
franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnverwaltun
gen über die Wiederaufnahme des Reiſeverkehrs zwiſchen den
drei Ländern und den Durchgangsverkehr durch
Deutſchland wurde erzielt 1. eine Vereinbarung zu
dem Verirage über den Tarif Prag-Warſchau-WienExpreß
2. eine Vorvereinbarnng mit der franzöſiſchen Oſtbahn wegen
direkter Wagenverbindung mit Frankfurt-Prag-Warſchau
München und eventuell Wien; 3. eine Vereinbarung mit
der franzöſiſchen und belgiſchen Nordbahn und der inter
nationalen Schlafwagengeſellſchaft wegen direkter mehr-
klaſſiger Wagenverbindung zwiſchen Paris, Oſtende und

Zur Behandlung weiterer
eine Zuſammenkunft in Kehl

eventuell Warſchau.
ſoll demnächſtBerlin,Einzelpunkte

ſtattfinden.

Deutſche Kinder in Helſingfors.
Helfingfors, 24. Mai. (Eig. Drahtber.) Tauſend deutſche

Ferienkinder ſind wohlbehalten in Helſingfors eingetroffen.
Die Reichszentrale für Kriegs- und Zivilgefangene teilt

mit, das Abkommen über den Gefangenenaus-
tauſch mit Sowjetrußland iſt von beiden Teilen ratifi-
ziert worden. Der zweite Transport mit deutſchen
Heimkehrern aus Sowjetrußland iſt am 22. Mai im Durch-
gangslager Kreckow bei Stettin eingetroffen.

Der Gefangenenanstanſch mit Rußland.
Helſingfors, 24. Mai. Eine Sendung deutſcher Kriegs

gefangener traf in Moskau ein. Die Heimbeförderung hat
begonnen. Die deutſche Regierung iſt bei den Verhandlungen
durch den Moskauer deutſchen Arbeiterrat vertreten.

Die nene Einkommenſteuer durch
Lohnabzug.

Das Syſtem des Stenerabzuges an der Quelle findet
zum erſten Mal im nennen Einkommenſtenergeſetz Anwendung
durch einen Abzug von 10 Proz. des Arbeitsloh-
ne s, den der Arbeitgeber einzubehalten und an die Steuer
laſſe abzuführen hat. Schon in der nächſten Zeit wird mit
der vorläufigen Erhebung der Steuer in dieſer Form begon-
nen werden, während die endaültige Erhebung nach Ablauf
des Kalenderjahres 1920 ſtatfindet. Von zuſtändiger Stelle
werden über die Durchführung dieſer neuen Steuerart noch
einige weitere Mitteilungen gegeben:
Jeder Arbeitnehmer hat ſich für das Rechnungs-
jahr 1920 von der Gemeindebehörde ſeines Wohnorts oder
n eine Steuerkarte ausſtellen zu laſſen.Die Ausſtellung der Stenerkarte kann von der Gemeinde
behörde auf Antrag dem Arbeitgeber überlaſſen werden. Der
Arbeitnehmer hat die Stenerkarte ſeinem Arbeitgeber
vorzulegen. Die Pflichten des Arbeitgebers ſind fol
gende: Jeder Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung 10 Proz.
des Arbeitslohnes einzubehalten. Der einzubehaltende Be
trag iſt auf die volle Mark nach unten abzurunden, der die
Lohnzahlung für eine Woche oder längere Zeit erfolgt. Für
den einbehaltenen Betrag bat der Arbeitgeber Steuer-
marken in die Steuerkarten des Arbeitnehmers einzukleben.
Dies erfolgt bei der Auszahlung des Arbeitslohnes. Die
Steuermarken ſind zu entwerten durch Daimm. Liegt eine
Steuerkarte des Arbeitnehmers nicht vor, ſo iſt der Arbeit
geber verpflichtet, Steuermarken in Höhe des einbehaltenen
Betrages aufzubewahren, bis der Arbeitnehmer feine Steuer
karte vorlegt, und entſprechend zu entwerten. Der Arbeit-
nehmer hat dem Arbeitgeber anf Verlangen eine ſchriftliche
Beſcheinigung über empfangenen Lohn, einbehaltenen

n Stene
Betr

We Wert der eingeklebten und entwertete rmarken zu
geben.

Die Stenerkarte gilt als Zahlungs mittel
bei der Entrichtung der Einkommenſtenuer. Die in der

orm der eingeflebten Stenermarken entrichtete Einkommen-
er wird auf die endgültig zu zahlende Einkommenſteuer

angerechnet. Dieſe Verrechnung erfolgt erſt nach Ab
lauf des Kalenderjahres 1920. Für den Fall, daß der Ar
bettnehmer keine Steueranfordermng empfängt, bedeutet der
10proz. Abzug alſo die vorläufige Steuerzahlung. Für den
Fall, daß der Arbeitnehmer eine Steueranforderung emp
fängt, kann er die in ſeine Steuerkarte eingeklebten Steuer
marken unter gleichzeitigem Vorlegen des Steue etzungs
ſchreibens an Zahlungsſtatt hingeben. Hierbei iſt jedoch fol
gendes zu unterſcheiden: Bleibht der Wert der Steuermarken
hinter dem Wert der nach dem Steueranforderungsſchrefben
vorläufig zu entrichtenden Einkommenſtenerbetrag zurück, ſo

weifung nachzuzahlen. Ueberſteigt der Wert der Steuer-
marken die vorläufig zu entrichtende Einkommenfſteuer, ſo
wird der Wert der Steuermarkfen bis zur Höhe des Einkom-
menſtenerbetrages angerechnet und der Reſt, falls die Ein
kommenſteuer nicht mehr nachträgſich zu entrichten iſt, in bar
zurückerſtattei. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß der Ar-
beitnehmer die Steuer direkt überweiſt. Auf Antrag des Ar-
beitgebers kann die Steuerbehörde geſtatten, daß die Verwen-
dung von Stenermarken unterbleibt. Der 10prozentige
Lohnabzug wird dann vom Arbeitgeber in bar oder durch
Ueberweiſung auf Poſtſcheck oder Bankkonto dem Finanzamt
übermittelt. Der Arbeitgeber iſt in dieſen Fällen verpflichtet,
dem Arbeitnehmer auf deſſen Verlangen monatlich eine Be
ſcheinigung über den ausgezahlten Lohn und den einbe
haſtenen Betrag auszuſtelſen.
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Aus dem neuen Reichswehrgeſet.
Reichswehrminifter Dr. Geßler machte dem Vertreter

der „Münch. N. N.“ Mitteilungen über den Entwurf eines
P gewehrgefetes der erſt dem neuen Reichstag zugehen
wird.

Der Entwurf ſieht für die Landeskommandanien und die
ihnen unterſtellten geſchloſſenen Verbände oder kleineren
Truppenverbände des Reichsheeres vor: Führer, Beamte
und Mannſchaften müſſen möglich dem Land entſtam-
men und dort ihren dauernden Standort haben. Jn der
Bezeichnung der Truppe iſt neben der als Reichstruppe
gleichzeitig die landsmannſchaftliche Zugehörigkeit zum Aus
druck zu bringen. Anſtalten und Betriebe der Wehrmacht
ſind ſo weit als möglich auf die Länder zu verteilen. Jn das
Reichswehrminiſterium wie in allen Wehrmachtzentralbehör-
den werden Angehörige der Wehrmacht aus allen Teilen
des Reiches herangezogen. Die Standorte beſtimmt der
Reichspräſident im Einvernehmen mit den Landesregierun-
gen. Zur Regelung des Beſchaffungs- und Liefe-
rungsweſens wird vom Reich eine Ausgleichſtelle ge
ſchaffen, zu der die Landesregierungen Vertreter entſenden.
Der Reichswehrminiſter hat das Recht, die Entſendung
von Truppenteilen oder Teilen von ſolchen aus einem Land
nach dem anderen des Reichs anzuordnen.

Der Nationalverſamenlung t rer zuehrpflicht mit ſofor
eit aufhebt.

gab bis auf weiteres auf 700 Proz. feſtgeſetzt

2

iſt der Fehlbetrag in bar ver in bargeldloſer Neber-

Aus Stadt uns Umgebung
Nach den Feiertagen.

Wider Erwarten wurde uns in dieſem Jahre ein
Pfingſtfeſt von geradezu wunderbarer Schönheit beſchert. die
Sonne goß an beiden Feiertagen wahre Fluten köſtlichen Lich

tes auf die vom lieblichſten Maienzauber umwobene Erde, und
die freudearme Menſchheit ließ ſich natürlich nicht lange locce
und zog zu fröhlicher Pfingſtfeier in Scharen hinaus in den
großen Gottesgarten der Natur. Eine rieſige Völtkerwander
rung ſetzte ſchon am frühen Morgen des erſten Feiertage
ein. Mit Autos, per Wagen oder zu Fuß, je nach dem Um
fang des Geldbeutels, ging es im Feſtſtaat hinaus, Wander
vögel durchſtreiften bei Mandolinenklang die Fluren, Pick,
nicks im Freien wurden zugerichtet, fröhlicher Sang erſcholf
allenthalben, und in den Sälen in der Umgebung wurde in
drangvoll fürchterlicher Enge fleißig das Tanzbein geſchwun-
gen. Am zweiten Feiertag erreichte die Flut des Verkehrg
ihren Höhepunkt. Auch unſere Stadt ſelbſt war durch gus-
wärtige Ausflügler recht belebt. Für Unterhaltung war na
türlich allenthalben reichlich geſorgt. So fand im Neue
Schützenhaus“ bei großen Gartenkonzerten ein Pfingſt-Schie-
ßen ſtatt. Beſonders auf der Feſtwieſe, wo es Karuſſels,
Schaukeln, Rutſchbahn und alle möglichen ſonſtigen Volks
beluſtigungen gab, ebenſo im BVallſaal war großer Betrieb“
Am 1. Feiertag hatte das im „Feldſchlößchen“ angeſehte
Frühkonzert viele Gäſte angelockt, auch die Gartenkonzerte im
Kaſino wieſen guten Beſuch auf, ebenſo der Ratskeller, wo es
ſich bei guter Muſik im Kühlen recht gut ſaß. Unſere Gaſt
wirte hätten an den Feiertagen mit großen Schwierigkelten
zu kämpfen, da die Kellner in einen Lohnſtreik getreten
waren ſo daß die Bedienung der Gäſte vielfach den Wirten
und ihren Familienmitgliedern ſelbſt oblag. Aber es ging
auch ſo. Jedenfalls herrſchte allenthalben die rechte Pfingſt-
freude, an der man noch lange zehren wird. Selbſt der Stagt
wird mit dieſen Feiertagen zufrieden ſein, denn auch der
Eiſenbohnverkehr war ſehr ſtark trotz aller Einſchränkungen
und der Verteuerung der Fabrvpreife.

Zehnte muſikaliſche Veſper in der Marktkirche.

Unter dieſer Spitzmarke bringen die „Halleſchen Nach
richten“ einen Muſikbericht, der für uns Merſeburaer inſofern
von Intereſſe iſt, als darin unſer Mitbürger der akaden,
Muſiklehrer Hugo Roye, der neulich hier dei dem Wohl
tätigkeitskonzert im Kaſinoſaal einen durchſchlagenden Erfolg
hatte, verdiente Anerkennung gefunden hat. Es heißt darin
„Jm Vordergrund des Intereſſes ſtanden diesmal die Dar
bietungen Hugo Noyes auf der felten gehörten Violg
d' amour. Herr Roye erzielte Töne von einer unendlichen,
überirdiſchen Weichheit damit.“ Und der Bericht des Dr. W.
Kaiſer in der „Halleſchen Zeitung enthält die Stelle: Un-
ſere Mufſtkfrennde lernten den ſanften und dabei vollen Ton
dieſes faſt vergeſſenen Jnſtrumentes um fo beſſer kennen, al
der ſehr tüchtige Spieler Hugo Roye aus Merſeburg voch
ein Andante von Giovanni Martini und ein Adagio aus
der Ddur Sonate für Vielg d' amore von Franz Xaver
Hammner beiftenerte“.

Merſeburger Schruimmerfchaft e. V.
Die Bade anſtalten des Vereins waren während der

Feiertage bei der ſtarken Hitze von Badegäſten ſehr gut be
ſucht, hauptſächlich am 2, Feiertage das erftmalig als Fam-
lienbad freigegebene Damenbad. Am Mittwoch (4. Feilertag)
nachmittag iſt das Damenbab (Heuſchkel) wieder als Fami
lienbad geöffnet, worauf wir beſonders hinweiſen möchten.
Auch machen wir auf die hohen Temperaturen heute aufmerk
ſam: Waſſerwärme 21 Grad Celſtus, Luftwärme 27 Grad.

Gefälſchte Fuckermarken.

Wie die Provinzialzuckerſtelle miweilt,
fälſchte Mai-Zuckermarken im Umlaui. Das Vapier ſ
dünner und zum Teil etwas dunkler als das der echten
Marken. Der violette Untergrund iſt foft unkenntlich und vo
kommen verſchwommen. Das rote lateiniſche „S“ iſt nicht,
wie bei den echten Marken, wagerecht ſchraffiert, ſondern voü
ausgedruckt. Vor Ankauf und Einlöſung ſolcher Marken wird
dringend gewarnt.

ſind ger

Kapp vinttwitzPyiſch.
In einer Anzeige in der Pfingſinummer unſerer Zeb

tung war auf die Veröffentlichung des Hauptſchriftleiters
der „Halleſchen Zeitung“, Hellmut Böttcher, über die Er
eigniſſe in Halle und Mitteſdeutſchland, die großes Aufſehen
erregte, hingewieſen. Das Werk, das in der Lippertſchen
Buchhandlung in Halle erſchienen iſt, umfaßt nicht 14, wie
verſehentlich gedruckt wurde, ſondern 144 Seiten, der Preis
beträgt eine Mark.

Borvertrag zum Reichstarif für behördliche Angeſtellte,

Der Geſamtverband deutſcher Angeſtellten
gewerkſchaften teilt mit: Die Verhandlungen über den
Abſchluß eines Reichstariſvertrages für die Ange-
ſtellten bei den Behörden des Reichs und Preußens ſind nach
monatelanger Dauer ſoweit gediehen, daß ein Vor ver
trag über den Gehaltsteil des Reichstarif abgeſchloſſen wer
den konnte mit rückwirkender Kraft vom 1. April. Der Vor-
vertrag wird in einigen Tagen nach nochmaliger redagktio-
neller Durcharbeitung unterſchrieben werden und ſodann
ſchnellſtens in Wirkung treten.

Erhöhung der Brotration für Reiſende.
Nach dem gegenwärtigen Verſahren werden beim Um

tauſch örtlicher Brotmarken in Reiſebrotmarken, auf den vor
allem die Geſchäftsreiſenden angewieſen ſind. von dem aber
auch beim Antritt von Urlaubsreiſen Gebrauch gemacht wer
den muß, nicht unbeträchtliche Abzüge gemacht. Das hat von
jeher berechtigten Unwillen und Mißftimmung hervorgerufen.
Infolge einer Eingabe, die der Gewerkſchaſtsbund der Ange
ſtellten dieſerhalb an das Reichsernährungsminiſterium ge
richtet hat, haben nunmehr die zuſtändigen Stellen angeord
net, daß die kommunalen Brotkarten zum vollen Wert
in Tauſch genommen werden. Der Erlaß einer dahingehen-
den Verordnung wird als bevorſtehend bezeichnet.

Gewerbetreibenden,

welche Haus arbeiter beſchäftigen, wird hiermit die
Polizeiverordnung zum Hausarbeitsgeſeß vom 23. Auguſt
1913 in Erinnerung gebracht. Sie werden aufgefordert, die
alljährliche bis zum 15. Mai einzureichenden Abſchriften der
Verzeichniſſe über Hausarbeiter umgehend vorzulegen. Die
Verzeichniſſe haben folgende Angaben zu enthalten Vor und
Zuname, Familienſtand (ob ledig oder verheiratet), Lage der
Betriebsſtätte (Wohnort, Straße und Hausnummer), Art der
übertragenen Arbeit, Zahl der etwa bei der Arbeit helfenden
Familienangehörigen, ob die Uebertraqung der Arbeit regel
mäßig und dauernd oder nur gelegentlich oder vorübergehend
erfolgt.

Leichenfund.

Am 21. Mai, abends, wurde von Schulkindern die
Leiche eines zirka 5 Monate alten Kindes aus dem Gotthardt-
teiche gezogen. Ob das Kind ertrunken iſt oder als Leiche
ins Waſſer geworfen wurde. konnte nicht feſtgeſtellt werden.

nur ein
ende 2Feidttel

Stadtbe
Robert
Kayna.
Stiebrit
ſekretär
banrat
Herr D

Elter
g
Rerſeb
3 Stad
u Rie
Guſtav
Vollrath
General
Regierun
Frau B
ard Se
Urban
burg

ira.

R

purge
von Ga
Lohnfor
eine Ark
bei der
9 Stunk

h

Hahe ve
arbeiter
magenPnvin

darch de

in Gelt
hen

und An
Regie r



h qus-
ar ha-
Neuen

esſſels,
Volks
trieh“

chen,

mr eine einzige Liſte eingereicht worden.

Ellexunbeiralswalen.
die Elternbeiratswahl am hieſigen Lyzeum iſt

i Dieſelbe weiſt folhier, Frau Jngenieur

Für

ende Ramen auf: Frau Emanuel,
ſeldtkeller, hier, Frau Bürgermeiſter Hagke, hier, Frau

Stadtbaumeiſter Zimmermann, hier, Herr Fabrikbeſitzer
Robert Dietrich, hier, Herr Bergwerksdirektor Kein, Groß-
Kayna, Herr Landesſekretär Sernau, hier, Herr Friſeur
Stiebritz, hier, Frau Architekt Mann, Lenna, Herr Oberpoſt
ſekretär Goſe, hier, Ftau Paſtor Wuttke, hier, Herr Landes-
banrat Gruslich, hier, Frau Prokurator Klingelſtein, hier,
perr Drogiſt Leberl jr. hier. Die Wahl findet am 30. d.
Mts., vormittags 11--12 Uhr im Lyzenm ſtatt.

Domghymnafium.
Als Wahlvorſchlag für den am 30. 5. zu wählenden

Elternbeirat des Domgymnaſinums iſt nur fol
nde Liſte aufgeſtellt worden: 1. Landesrat Guſtav Bothe,Keerfeburg. 2. Frau Direktor Dr. Erich Dehnel, Neuröſſen.

3. Stadſekretär Willi Grimm, Merſeburg. 4. Oberregierunas-
rat Richard Hoche, Merſeburg. 5. Frau Landesſekretär
Guſtav Liebmann, Merſeburg. 6. Brauereibeſitzer Hermann
Pollrath, Merſeburg. 7. Paſtor Uſrich Walter, Crumpa. B.
Generglinſprektor Edmund Lindemann, Merſeburg. 9. Geh.
Regierungs und Gewerberat Otto Seultetus, Merſeburg. 10.
Frau Bankdirektor Georg Klare, Merſeburg. 11. Rektor Edu-
ard Sehmiſch, Merſeburg. 12. Feuerſozietätsſekretär Paul
Urban, Merſeburg. 13. Landesſekretär Richard Grafe, Irrſe-
burg 14. Frau Regierungsſekretär Albert Kühling, Merſe-
hra.

Die Kellner ſftreiken.
Wie wir hören, ſind am 1. Pfingſtfeiertag die Merſe-

vurger Kellner in den Ausſtand getreten. Wie uns
von Gaſtwirteſeite mitgeteilt wird, liegt der Grund nicht in
Lohnforderungen, ſondern lediglich darin, daß die Kellner
eine Arbeitszeit von 8 Stunen fordern, während die Gaſtwirte
bei der Eigenart ihres Gewerbes eine Arbeitszeit von
9 Stunden beanſpruchen.

Terernngbnlangen für der Lenderrbetter in der
Provinz Sachſen

h Der Beirat des land wirtſchaftlichen Tarifamtes in
Halle beſchäftigte ſich mit den Anträgen des Deutſchen Land
arbeiterbundes in der Provinz Sachſen um neue Teuernngs
nagen zu den laufenden Tarifverträgen. Nach langen Vernungen wurden folgende Teuerungszulagen, die

nur aſs vorläufig zu betrachten ſeien, vereinbart. Für männ
liche Arbeiter über 18 Jahre 30 Pfg. von 16--18 Jahren 25
Pfa., von 1416 Jahren 15 Pfg., für Frauen über 16 Jahre
20 Pfg., unter 16 Jahren 15 Pfg. pro Stunde. Nachdem
dorrch das Reichswirtſchaftsamt die von der neuen Ernte an
Po 73 kommenden neuen Preigt der landwirtſchaft-

ſt

Erhöhung der T zuragen verhandelt werden. Die
Löhne gelten für fämtliche Kreistarife der Provinz Sachſen
und Anhalts außer dem Mansfelder Gebirgskreis. Für den
Regiernnasbezirk Magdebrg und Kreis Sangerhauſen tritt

Prodku0 nen ſind, ſoll über eine weitere

die mere Zulage am 1. Jemi in Kraft; für den Regierungs
bezirt Merſeburg und Anhalt ſoll der Zeitpunkt noch be
kimm werden.

Polizei Verordnimg.
Die hieſige Polizeiverwaltung hat mit Genehmi

bes Regierungspräſidenten folgende Verordnung erlaſſen.
Jede Hauseigentümer muß geſtatten, daß auf ſeinem Grund
und Boden oder an ſeinem äude alle zur Errichtung und
Hurch führung gemeinnütziger Anlagen und Maßnahmen,
e er und Licht-Verſorgung, Feuerſchutz uſw. erforder

n Vorrichtungen werden.
Hierher P insbeſondere: Aufſtellung von Lei-
maften, An von Straßenſchildern, Hausnum-

mern, ken, Stützen, Fſolatoren, Setzen von Grenzſteinen,
Höhenbolzen uſw.

Das Auffinden ſolcher Einrichtungen darf gatf keine
Weiſe verhindert oder erſchwert werden.

Wahlen und Reichswehrangehörige.

Im Reichswahlgeſetz iſt angeordnet, daß für den Sol
Kien, ſolange er Reichswehrangehöriger iſt, das Wahl
echt ruht. Der zur R ehr gehörige Beamte darf
ählen, da er nicht zu den „Soldaten“ gehört. wenn er

h e Für die Reichswehrangehörigen iſtach, weil ſie nicht wählen dürfen, der Beſuch von volitiſchen
erſammlungen und die Teilnahme an derartigen Vereinen

wecklos. a Entwurf eines Reichswehrgeſetzes iſt eine Be
mung eingefügt, wonach den Reichswehrongehörigen die

elnahme an politiſchen und geheimen Verſammlungen und
Pereinen verboten iſt.

Tipoli- Theater.

Die Direktion unſerer Tivoli-Bühne hatte nach län
gerer Spielpauſe an den beiden Pfingſtfeiertagen wieder je
eine Vorſtellung veranſtaltet. Am Sonntag gelangte der Gör-
rſche Schwank Eine Heirat auf Probe“ zur
hrung. Wohl infolge des herrlichen Sommerwetters war

e Vorſtellung nicht übermäßig ſtark beſucht. Direktor
ch ant als Max Leichthin, der leichtſinnige Maler, der

les auf den Kopf ſtellt, war ſo recht in ſeinem Element und
ß das Publikum nicht ans dem Lachen herauskommen, in

mmy Moſer hatte er eine gute Partnerin. Eva Henckel
Dech an t als die Frau, die Herr im Hauſe iſt, und Bruno
Adam als gehorſamer Gatte, waren ebenfalls ſehr komiſch,
ich minder Hermann de Val als guter alter Onkel der
a Neffen mit den übrigen im Verein an der Raſe

geführt wird und ſchließlich, als der ganze Schwindel
Tageslicht kommt gute Miene zum böſen Spiel macht.

Das Publikum ſpendete reichen Beifall. Am Montag ging

S

mit großem Erfolg aufgeführt wurde, vor qut beſettemne Operette „Wiener Blnut“, die ſchon wieder
auſe in Szene.
[C[ÄàäD

Aus Provinz und Reich
Von der Hettſtedter Bahn getötet.

R 77 25. Mai. Am Sonnabend wurde eine hieſige
Kemüſehändlerin, als ſie mit 2 Lehrlingen auf einem
Vagen nach Paſſendorf fahren wollte, an der Kreuzung der
Halle Hettſtedter Bahn mit der Eislebener CThauſſee von
einer Maſchine überfahren und getötet. Angeblich war die
Schranke nach der Durchfahrt eines Zuges in die Höhe gegan
r als noch eine einzelne Lokomotive das Gleis vaſſierte.

e beiden Lehrlinge wurden vom Wagen geſchleudert und
leicht verletzt, auch das Pferd erlitt nur leichte Verletzungen.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert,

Ein Doppelraubmörder.
Leipzig, 25. Mai. Der Grubenſchmied Zeutke ausbkdorf überfiel am Freitagabend, in der Abſicht, ſich

eld zur Heirat zu verſchaffen, den Schuhmachermeiſter Hille

ſtellen der Miniſterpräſident und der Außenminiſter mit, daß

enitſchädigung, falls dieſe endgültig auf 120 Mlliarden

in ſeinem Laden in der Zzweinaunndorter Straße und verſetzte
ihm 8 Hammerſchläge auf den Kopf, um dann die La
denkaſſe auszurguben. Hille wurde ſchwer, aber nicht
lebens gefährlich verletzt. Der Mörder geſtand nicht nur
dieſen Mordverſuch ein, ſondern bekannte ſich auch als Täter
des Mitte April in ſeinem Heimatsorte Prößdorf an den
Ehelenuten Hüfner begangenen Raubmordes. Die
Beute betrug damals ganze 7 Mk.

Weitere Verhaftungen von Kommuniſten.

F Sangerhauſen, 25. Mai. Zum Raubüberfall in unſe
rer Stadt wird weiter berichtet, daß es den Bemühungen der
Polizei gelungen iſt, weitere Verhaftungen von am Putſch
beteiligten Perſonen vorzunehmen. So wurden in Berlin die
Komumniſten Gebrüder Götze und Sander feſtgenommen
ferner wurde in Wallhauſen der Schornſteinbauer Hebeſtreit,
der ſich ebenfalls beim Raube betstigt hat, verhaftet. Von den
Haupträdelsführern Andree und Pauli verlautet noch nichts.

Einſturz eines Kirchengewölbes.
F Berlin, 25. Mai. In der katholiſchen Kirche St. Co r-

pus Chriſti in der Thornerſtraße ſtürzte am Sonnabend
beim Ausmalen ein Gewölbe mitſamt dem Gerüſt ein. wobei
fünf Maurer teils leichter, teils ſchwerer verletzt wur
den. Sie wurden von der Feuerwehr geborgen und nach dem
Krankenhaus geſchafft. Jm Sommer 1915 wurde die Kirche
von einem großen Brande heimgeſucht. Möglicherweiſe ſind
die Schäden des Gewölbes darauf zurückzuführen.

Naubüberfall auf einen Betriebsleiter.

Woklkfen, Kr. Bitterfeld, 22. Mai. Der Betriebsmeiſter
Reſag von der Aklt.-Geſ. für Anilinfabrikation wurde von
zwei Unbekannten innerhalb ſeines Betriebsreiches über
fallen und durch Revolverſchüſſe am Hinterkopfe verletzt.
Die Löhne im Betrag von zirka 15 000 Mk. wurden ihm
dabei entriſſen. Die Räuber ergriffen hierauf über die
2 Meter hohe Planke die Flucht und feuerten auf ihre Ver
ſolger. Die Unterſuchung ift eingeleitet.

e. d T u
Turnen, Spiel und Sport

Gapwafferballfpiele im Kreis 6 (Merſeburg) des Krtetſes 7
(Sachſen) des Dentſchen Schwimmverbandes.

Der Gauwafſerballmeiſter muß bis nächſten Sonntag,
30. Mai, feſtſtehen, daher fielen die erſten Gauſpiele leider
ſehr früh, nachdem kaum die Badeſaiſon eröffnet iſt. Ein
Vorteil für die Vereine in Städten mit Hallenbädern iſt, daß
dieſe auch den Winter über trainieren können, gegenüber den
nur auf Sommerbäder angewieſenen Vereinen. Dieſer Näch-
teil zeigte fich an den Feiertagen bei der Merſebur ger

Rücktritt der ungariſchen Friedensdelegation.
Budape 25. Mai. Der ungariſche Geſandte Pra z-

nowsky überreichte am 21. d. Mts. in Verſailles Oberſt
Henrn drei Dohnente. In der erſten Note bringt Graf Ap-
pontji der Friedenskonferenz zur Kenntnis, daß die ungariſche
Friedensdelegstion abgedankt habe. In den anderen Noten

der aunßerordentl. Geſandte Praznowsky proviſoriſch mit der
Erledigung der Angelegenheiten der Friedensdelegation be
traut ſei. Der Friedensvertrag follte am 4. Juni unter
zrichnet werden.

Italien verlangt 12 Milliarden,
Lugano, 25. Mai. Laut „Agenziag Voſta“ entfallen auf

Jialien 12 Milliarden der deutſchen Kriegs
feſtgeſetzt wird. Jtalien beanſprucht überdies die gleiche Ver
günſtigung gegenüber den Verbündeten, wie ſie Frankreich
bereits von England erlangte, nämlich Tilgung nach Maßgabe
der deutſchen Eingänge. Eine Verſtändigung über die italien
iſchen Verpflichtungen an Amerika hofft man während der
Konferenz in Spaa zu erreichen, bei der ein amerikaniſcher
Vertreter anweſend ſein wird.

Die dentſchetſchechiſchen Verhandlungen.
Prag, 25. Mai. Staatsſekretär Dr. Schuſter, der die

tſchechiſche Wirtſchafts Abordnung nach Berlin geführt hatte,
erklärt, daß bei der Berliner Konferenz trotz des
proviſoriſchen Charakters des Abkommens in wefentlichen
Punkten bereits poſitive Ergebniſſe zu verzeichnen ſeien, ſo
in bezug auf Anilinfarben und Kaliſalze ausDeutſchland und in der Lieferung von Hol z aus der Tſchecho
Slowakei. Man hat hierbei von einer Kontingentierung ab-
geſehen, aber dennoch gegenſeitige Erleichterungen im Ver
kehr erzielt. Weiter wurde eine praktiſche Sicherung des
Tranſitverkehrs und Maßnahmen zur Verhütung und
Beſtrafung des Schleichhandels vereinbart. Auch für
den Grenzverkehr ſind Erleichterungen vorgeſehen. Die Be
ſprechungen werden im Juni in Prag beendet.

Finiſcherufſiſche Friedensverhandlungen.
Helſingfors, 25. Mai. Tſchitſcherin hat dem finiſchen Jnnenminifter mitgeteilt, daß die Räteregierung in der

freundſchaftlichſten Weiſe die Vorſchläge der finiſchen Regie-
rung über Zeit und Ort der Friedensverhandlun-
gen aufnehme. Die ſiniſche Regierung wird ihre Vorſchläge
ſofort nach Moskau übermitteln.

Zuſammenbruch des Binnenſchifferſtreiks.

Dresden, 25. Mai. Der Streik der Binnenſchiffer iſt
dem völligen Zuſammenbruch nahe. Bereits waren
in zwei großen Kähnen mit je 1000 To. Kohlen warm ge
worden, ſo daß die Gefahr völliger Verbrennung der
Ladung vorlag. Dies brachte die Syndikaliſten zu der
Ueberzengung, daß es ein Verbrechen geweſen wäre, die
Kähne noch länger in Schandan zurückzuhnlten, ſie find be
reits geſtern durch Dresden in Richtung Hantburg abge-
ſchwommen. Auch in Magdeburg iſt der Streik im Ab
bröckeln.

Die Streikbewegung in Ztalien.
Lugano, 25. Mai. Die Eiſenbahner vor Ve

rong ſich dem Generalſtreik der Landarbeiter an-
eſchloſſen. Der Durchgangsverkehr nach Jnnsbruck in unter

CLetzte Depeſchen

vchen. Der Generalſtreik wurde auf die Provinzen Veroug
und Nhine ausgedehnt Skarke Truppenabteilingen ha

Schwimmerſchaft, ſie trat zu den Spielen mit vöſtfe
ungeübter Mannſchaft mit verſchiedenem Erſatz an. Am
Feiertag ſpielte ſie gegen Leipziger Schwimm- Klub Neptug
1. Mannſchaft. Das Spiel begann um 3.30 Uhr im Herren
bade. Durch die letzten Regen führte die Saale ziemlich hohe
Waſſer, ſo daß die Kampfbahn durch ziemlich ſtarken Stro
nicht ganz einwandfrei war. Merſeburg ſpielt mit de
Strom und legt ſich vor Leipzigs Tor feſt, ſpielt jedoch ger
fahren, ohne jede Kombination, ſo daß verſchiedene ſchön
Schuß gelegenheiten verpaßt werden und bis Halbzeit nicht
erreicht wird. Dann ſpielt Leipzig mit dem Strom komm
jedoch nicht gut heran, Merſeburg macht gute Angriffe, jedoc
die Stürmer verſagen in der Schnelligkeit und Leipzig kan
jedesmal abwehren. In der 13. Minnte erhält Leipzig völlig
unberechtigt vom Schiedsrichter einen 4-Mtr.-Straſwurf, de
Klepzig-Leipzig, zum ſiegbringenden Tor verwandelt. Mi
1:0 für Leipzig iſt das Spiel zu Ende. Birkholz-Weißen-
fels als Schiedsrichter war Anfänger. Er gab unberechtigt
Freiſtöße und hatte das Spiel nicht ganz in der S and.

Mit noch weniger Hoffnung zum Sieg ging Merſeburg
am 2. Feiertage, nachm. 3.30 Uhr, in das Spiel gegen de
vorjährigen Gaumeiſter, Weißenfelſer Schwimmverein. Di
Weißenfelſer waren völlig überlegen und ſiegten nach Gefalle
mit 9 0. Das Spiel war trotzdem von Weißenfels unver
ſtändlich ſcharf geſpielt, was jedoch der Schiedsrichter abſolut
ignorierte. auch er war dem Spiele nicht gewachſen.

Die Gauſpiele in Weißenfels am erſten Feiertage hatten
folgendes Ergebnis: Weißenfelſer Schwimmverein 1 geger
Leipziger Schwimm-Klub Neptun I am Vormittag endet
mit 10 0 für Weißenfels. Hier verſagten die Leipziger, di
an Strombäder nicht gewöhnt ſind, vollſtändig.
Zeitz, als Schiedsrichter, war gut.

Am Nachmittag ſpielte Zeitzer Schwimmbverein

Sedelmeyer-

Weißenfelſer Schwimmverein. Der vorjährige Gaumeiſte
Weißenfels erhielt von Zeitz eine überraſchende Niederkag
mit 7:0. Heſſe als Schiedsrichter verſagte.

Die Spiele waren in Weißenfels ſehr ant beiucht, in
Merſeburg ließ jedoch der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig ein
Zeichen, wie ſehr noch hier der ſchöne Waſſerſport, der doch
guch für die Zuſchauer an ſo heißen Tagen wie Pfinaften, viel
An nehmlichkeiten und JIntereſſantes bietet, verkannt und miß
achtet wird.

De Gouendſpiesz finden am kommenden Sonntag in
Zeitz ſtatt. Schwimmverein Zeitz dürfte oſe Gaumeifter e ge
reich hervorgehen.

v e

Wettervorausſage
Mittwoch, den 26.

warm, Gewitterneigung.
Mai. Zunehmendte Ber lung

S e

die aufrühreriſchen Ortſchaften in Krahn und Frineef ohne
Blutvergießen beſetzt und die roten Fahren von Rat
häuſern entfernt. Der Kongreß der Weinſarbeiter veſählo
den Boykott aller zur Verwendung gegen das Räſer s
land beſtimmten Waffen ung Mimition. Jn Büt
wurden 17 Eiſenbahnwagen mit Kriegsmaterigl für Pole
von den Eiſenbahnern feſtgehalten.

Lüttwitz nicht in Bayern.
München, 25. Mai. Zu der Mekdung, daß ſich Genergk

Lüttwitz, Oberſt Bauer und Major Biſchoff in Bahern auf
hielten, erklärt die Münchener Polizeidirektion: „D
ſeit langer Zeit angeſtellten Nachforſchungen haben bis je
keinen Anhaltspunkt für die Richtigkelt dieſe
Mitteilung ergeben. Es iſt aber auch ſchon mit Rückſicht auß
die in Bayern ſehr ſcharfe Fremdenfontrobe nicht
nehmen, daß die drei Offiziere in Bayern ſind. Die Fohn
dung wird trotzdem mit allem Nachdenck fortaeſett.“

Ranbüberfall in der Mark.
Dorfbewohner im HKampf mit Ränkbern.

Berlin, 25. Mai. Jn dem Gehöft des Gerneinderor-
ſtehers Bathe in Pagaren in der Mark erſchien Sonnlsg-
nacht eine bewaffnete Berliner Ränverhande und erklärte,
daß die Avantgarde der Rpten Arimecr fei
verlangte eine Liſte der Einwohnerſcheft, um die zu erwar
tende Kompannie unterzuhringen. Der Gemeindevorcher
hielt einen zufällig in der Nähe mit Blasmuſit vorbeiziehen
den Verein für die rote Garde und ließ die Räuber in Haus,
wo dieſe über den alten Mann herfielen, ihn knebellen
und feſſelten und ſeine Frau in den Kellerſperrien,
Dieſe entſchlüpfte jedoch, und algrmierte durch Fenerwehrfig-
nal die Dorfbe wohner. Bei ihrem Herannghen wollte dis
Vande gerade mit einem geſtohlenen Wagen ihre Vente davon
ſahren. Mit dem Rufe „Straſße frei!“ eröffneten die Räuber
ein heftiges, aber unſchädliches Fener auf die Dorf-
bewohner und führen in raſfendem Galonpp in Richlung Berlin
davon. Der Lehrer und 6 andere Männer verkolgten zu Rad
die Verbrecher, die in dem Gehöft fürchterlich gehauff,
alle Behältniſſe erbrochen und ausgeranbt und 50 090 Mt.
bares Geld, mehrere Anzüge, viel Speck. Schinken und
Schmalz erbentet hatten. Kurz vor Tenck wurden die
eingeholt, als ein Zaun ſie an der Weiterkalrt hinderte. Sie
ſchlugen ſich mit der Beute ſeitwwärts in die Büſche. Aur z weil
würden dingfeſt gemacht: Der Arbeiter Paul Die wig
und der Metallarbeiter Hermann Guttag gus Berlin.

Dieſe nächtlichen Raubüberfälle mehren ſich in letzter
Zeit derartig, daß unbedingt ſofort Maßregeln zum Schuß
von Gut und Leben der Landbeweohner getroffen werden
müſſen. Ebenſo iſt es nötig, die Verfolgung der Räuver

t

durch telegraphiſche oder telephoniſche Verſtändigung der
Nachbarpolizei auch in der Nacht zu ermöglichen,

Diebe in Moltkes Maniolenm.
Berlin, 25. Mai Fn das Moanſolenm des Terd-

marſchalls Moltke in Kreif bei deein Einbruch verübt. Die riftttesſtante und t ch es
Heerführers wurden zerbrochen, Silberkran d Silberkreui
vom Sarg geſtohlen. Die Diebe ver chter ich den Mein l-
ſarg zu öffnen. Es gelang ihnen nicht.

r 8 JFliegerabſinrz in den Boden ee.
Romanshorn, 25. Mai. Der Schweizer Flie J ſfe

oli ſtürzte mit ſeinem Mechs deter Höhe in
den Bodenſee ab. Die Leichen konnten noch nicht gefunden
werden.

n h
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h T mit er Richard dlaus,
Kamte Bryrege Mücheln, (Bez. Halle), Frl.

Martha Schumann mit Herrn
Paul Zieſecke, Lützkendorf, Bez.
Halle Brandenburg a. Havel,
Frl. Marie Burckhardt mit
Herrn Carl Naumann, Rüb-
ſen Schkenditz, Frl. Hutſe
Hahnemann mit Herrn Kurt
Geſchke, Halle a. S. /Schkleuditz,

Verlobte: Frl. Martha Stoye
mit Herrn Kurt Sitte, Gr.
Gräfendorſ/Lauchſtedt, Frl.
Anna Stange mit Herrn Paul
Fabian, Bad Lauchſtedt, Frl.
Martha Stange mit Herrn
Beorg Müh lhan, RittergutKriegsſtedt t, Frl. Gertrud Ran-

ſchenbach mit Herrn Franz Frl. Margarete Lehmann mit
Dippmar, Merſeburg, Frl. Herrn ar Reichelt, Schkeu-Helene Helle mit Herrn Kurt ditz/ Leipzig. Frl. Emma Tre-Hertel, Merſeburg Leipzig, Frl. ziok mit Herrn Edwin Müller
Martha Schmidt mit Herrn Papitz, Frl. Elſe Beyer m. Hrn.
Felix Pahner, Merſeburg Ei- Hans Strauß, Cursdorſ/Ober-
ſenach, Frl. Anna Kneipp mil hauſen, Frl. Jrma Korn mit
Herrn Walker Dinſe, Kolonie Herrn Alexius Czok, Schken-
Röſſen, Frl. Frieda B mee ditz Kattowitz. emit Herrn Carl Ohme, Groß Veerdigit: Frl. Hertha Bött-
Kayna, Frl. Dora Moll rau Her, keudit.
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Kammer-Lichtspiüele

„Sceelen in Ketten
Ergreifendes und zugleich fesselndes soziales Drama von Franz Hofer.

Das LIeracenmnnnaunnneen
Reizendes Lustspiel in 3 Akten mit Ossi Oswalda,

Der Totscehläger!!
Das Geheimnis von Green Port

Original amerikanischer Detektiv-Film in 5 Akten. Spannende Sensation,

n v t u SDeutſche et perte,

neten
z

n
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VerkaufDonuerstag, den 3. de 1920

mittags 12 Ahr

ſoll im Barth'ſchen Gaſthau
zu Wiedersdorf (bei Statſo
Reußen und Gröbers) der e
Erben des verſtorbenen Gyſg

t beſigers Brauer daſelbſthörige Grundbeſitz, beſtehen
aus

Wohnhaus mit Stalng
und Hausgarten, ſowie

zirka 36 Morgen Acker
im ganzen oder geteilt, öffent

lich, meiſtbietend verkauſtwerden. Von jedem Beſt
bietenden ſind aufs gange
3000 im einzeln 1000Bietungskaution zu hinter
legen. Bedingungen im
Termin.

Jm Auftrage der Erber
Albert Franke,

beeidigter Sachverſtändiger
für Mobilien u. Jmmobiltenim Bezirk des Zandgerichs

zut Halle Saale.

Grundſtücks und Acher-

Verkauf.
Dienstag, den 1. Juni ds.nachmittags 2 d
ſoll im Händler'ſchen Gaſthaug
zu Pretzſch b. Merſeburg der

Der 1. Kandidat der Reichstagsliſte

ſpricht:

im „Tivoli“,
Eintritt frei.

Dr. Gremer
Zun Anfban von Deutſchlands 3ukunft

Donnerstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr

Freie Ausſprahe.

Verkauf des Herrn Max Beil
zu Pretzſch gehörigen Grunde
beſitzes beſtehend ens:

maſſiy. Wohnhaus m. Stal
gehände u. Gchenne, ſowie

zirka 9 Morgen Acher

a urar verkauftwerden. Vom Beftbietendenſind 3000 Mark Bietungskau
tion zu hinterlegen.

Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des Beſitzers;

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Einige
Kanzleihilfsarbeiter

finden dauernde Beſchäftigung
bei der

Städte-Feuerſozietät

Dentneneraie

GWuahlverſammlung
Mittwoch, 26. abends 8 Uhr,

im „Caſino“.
Unſer zweiter Reichstagskandidat

Bergwerkfsdirektor Leopold
ſpricht über den

Virdern
4

ufban unſerer Wirtſchaft.

Deutſchnationale Volkspartei.

Lauchſtedterſtraße 2

Pferdedünger

reine ſtrohige Qual lität,
in 200--300 Ztr. Bahn-
ladungen liefert per Mo
nat Mai--Juni prompt
ab Leipzig
Ernſt Schwarz, Leipzig

e 37 a.

M Verpahtang

Die geſamte Obſt-Nutzung
des Rittergutes Tragarth bei
Merſeburg ſoll
Wittwoch, den 2. Juni im Gaſt-
hof zu Föpitz, nachmittags 3 Uhr

verpachtet werden.
Es kommt zur Verpachtung

die Plantage, der Obſtgarten
und die Straße nach Löpitz.

Rittergut Tragarth
i Me erſebitrg.

mm-— S e 2h2035Fahrrachhereſfuneen
in bewähriter Friedensqualität
hält zu billigsten Preisen vorrätig

Max Schneiderr n Telephon 479, Schmale Str. I4,
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Baltz.
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G v
Die Reichswahlliſten der politiſchen Parteien.

Die Liſte der Deutſchnationalen.
Der Vorſtand der Deutſchnationalen Volks-

partei hat bei der Zuſammenſetzung der Reichsliſte
einer Anzahl verdienter Parlamentarier, die ihren

bisherigen Wahltreis u. a. durch den Friedensſchluß verloren
haben, an ausſichtsreichem Platz, namentlich auch Vertreter
von Berufs und Bevölkerungsgruppen berückſichtigt. An

ſteht der Name des Parteivorſitzenden Staats-
miniſters Her gt, der indeſſen gleichzeitig in zwei Wahl
kreiſen an ſicherer Stelle kandidiert. Die weiteren Plätze der
Reichsliſte tragen folgende Namen: 1. Paula Müller,
Vorſitzende des Deutſchevangeliſchen Frauenbundes, Han-
nover; 2. Dr, von Delbrück, Staatsminiſter, M. d. N
Jena; 3. Lachbach, Verwaltungsmitglied des Deutſchnatl.
HandlungsgehilfenVPerbandes; 4, Dr. Roeſicke, M. d. N.,
5, Dietrich, Geh. Juſtizrat, Vorſitzender des Generalverb.
ländlicher Genoſſenſchaften, M. d. N., Prenzlau; 6. Schul tz
Bromberg, Landgerichtsdirektor, M. d. N. van den Kerk
h off, Fabrikdirektor, Velbert (Nhld.); 8. Dr, Hoe t ſch,
Univerſitätsproſfeſſor, M. d. N., Berlin; 9. von Gallwitz,
General der Artillerie a. D., Freiburg (Baden); 10. Dr. med.
Wiebel, Geſchäftsführer des Verb, der Aerzte Deutſch
lands, Leipzig; 11, Vogel, Telegraphenſekretär, Berlin;
12. Schul ze, Lehrer, Berlin; 13. von Braun, Staatsrat,
München 14. Budjuhn, Handwerkskammerſyndikus, M.
d. N., Schneidemühl; 15. Frau Hedwig Hoffmann,
Bochum, 16. Marcinow.ski, Regierungsbaumeiſter,
Lichterfelde: 17. Thränert, Gewerkſchaftsſekretär, Falken
berg 18. Dr. von Kries, Landrat z. D., M, d, N., Pots-
dam; 19. Marig Schirmer, Arbeiterſekretärin, Behtel-Biele
eld; 20. Lic. Weber, Pfarrer a. D., Bonn; 21. Schultze,
zergwerksbeſiher aus Daresſalam, Schöneberg.

Die Deutſche Volkspartei
ſtellt an die Spitze Dr. Streſemann, als zweiter folgt
Frau Marig Mende, nach ihr Prof. Dr. Kahl und der
Landwirt Duſche. 5. Verbandsvertreter Thiel von den
nationalen Angeſtellten-Organiſaotionen, 6. Hugo Stin-
ne 7. Bergmann Winnerfeld, M. d. N., 8.. Handelskammer-
udlen Dr. Quarz-Eſſen, 9, Hauptſchriftleiter der „Täglichen
Rundſchau“ Rippler, 10. General z. D. von Schoch-München,
1. Oberpoſtſekretär Morath-Berlin, 12, Gewerkſchaftsſekretär
Streiter-Berlin, 13. Malermeiſter Havemann-Hildesheim,
44. Direktorin Dr. Marie Verneis-Mannheim, 15. Fabrikbe-
ſiher Dr. Kalle-Magdeburg, 18. Eiſenbahnoberſekretär Simon-
Münſter, 19. Lehrerin Antonie Hoffmann-Steglitz, 20. Mathe-
matiker Dr. Wegner-Breslau, 21. Geheimer Rat Dr. Vogel
Dresden.

Die demokratiſche Reichsliſte

mit dem Namen des Senators Peterſen, des
Vorſitzenden der Partei. Jn erſter Reihe ſtehen weiter auf
der iſte Reichswehrminiſter Geßler, das Präſidialmit-
glied des Zentralverbandes für den deutſchen Großhundel
Keinath, der frühere Führer der Jungliberalen Dr.
Fiſcher, der württemb. Kultusminiſter Hieber und an-
dere. Auch die Namen des berühmten Phyſikers Profeſſor
brg Nernſt und des früheren Gouverneurs von Kiautſchou,

iſt r rDie Grenze der Lohuforderungen erreicht.
Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände richtet den ernſten Mahnruf an ſämtliche ihr

u oſerzn Verbände, jede neue Erhöhung der
Löhne und Gehälter abzulehnen. Die Preiſe der
deutſchen Erzeugniſſe haben die Weltmarktpreiſe ungefähr er-
xeicht, zum Teil bereits ſchon überſchritten. Schon heute
ſtockt überall der Abſatz. Eine abermalige Steige-
rung der Geſtehungskoſten durch weiteres Anſch'vellen der

folgende Verteuerung

beginnt

Löhne und Gehälter und die daraus
der Preiſe muß zur Kataſtrophe

n teeeers F e
führen und damit unab-

ſehbares Elend über alle Kreiſe des deutſchen Volkes, nicht
zuletzt der Arbeitnehmer bringen.

Zur Begründung dieſer ernſten Mahnung kann u. a.
auch die Tatſache dienen, daß in der Leipziger Maſchinen
induſtrie die Frage der Betriebseinſchränkung brennend ge
worden iſt. Ein Teil der Fabriken hat die Arbeitszeit be
reits verkürzt, andere werden folgen. Auch die Tertil-
induſtrie klagt über Mangel an Aufträgen.

Kapitänlentnant Paaſche erſchoſſen.
Der Kapitänleutnant a. D. Paaſche wurde am Sonn

abend auf ſeinem Gute Waldfrieden bei Hochzeit, Kreis
Filehne, von einer deutſchen Patrouille, die ſein Gut nach
Waffen durchſuchen wollte, erſchoſſen, als er einen Flucht-
verſuch machte.

Es handelte ſich um eine angeblich von der Regierung
allgemein angeordnete Waffenſuche, bei der auch die Grenz-
polizei anweſend war. Der tödliche Schuß ſoll von einem
Poſten abgegeben worden ſein, der feuerte, als Paaſche zu
fliehen verſuchte (2).

Avsführliches über dieſen in der vorliegenden Meldung
ſehr ſeltfam erſcheinenden Vorfall bleibt abzuwarten. Kapi-
tänleutnant Paaſche, der ein ſchwärmeriſcher Pazi-
fiſſt war und in der „Vortrupp“- Bewegung eine Rolle ge
ſpielt hat, iſt in den erſten Tagen der Berliner Revolution
als Mitglied des Arbeiter- und Soldatenrates ſtark hervor
getreten, hat ſich aber dann vom politiſchen Leben völlig
zurückgezogen. Sein Gut liegt an der neuen deutſch-pol
niſchen Grenze.

Weitere Austritte aus der demokratiſchen Partei.

Der geſamte demokratiſche Verein in Hartmanns-
dorf bei Chemnitz mit dem Geſamtvorſtand an der Spitze
trat zur Deutſchen Volkspartei über. Jn Grüna bei Chem-
nitz traten die bisher der demokratiſchen Partei angehörenden
Fabrikanten zur Deutſchen Volkspartei über.

Rücktehr zur Sozigldemokratie.

Der ehemalige Redakteur der „Freiheit“ Dr. S. Ne-
ſtriepke hat ſich der alten ſozialdemokratiſchen Partei, der
er vor der Spaltung angehörte, jetzt wieder an geſchloſſen.
Er begründet ſeinen Austritt aus der U. S. P. im „Vor-
wärts“ mit den Beſchlüſſen des letzten Parteitages, die den
Boden der Demokratie verlaſſen haben. Er ſei durchorungen
von der Notwendigkeit eines ſozialiſtiſch- demokratiſchen Pro
gramms und erwarte, daß nach dem KappPutſch den Ver
fechtern einer energiſchen Politik innerhalb der Mehrheits-
ſozialdemokratie eine breitere Wirkungsmöglichkeit gegeben

Ein deutſcher Erfolg im oberſchleſiſchen Zentrum
Zu einer ſtürmiſchen Kundgebung für das Bekenntnis

zum Deutſchtum kam es in einer Verſammlung der de utſch-
geſinnten Katholiken Beuthens. Jn der dor-
tigen Zentrumspartei beſtand ſeit einem Jahre große Unzu-
friedenheit wegen der polenfreundlichen Haltung der Par-
teileitung der oberſchleſiſchen Zentrumspartei. Gegen dieſe
Haltung kämpfte mit wachſendem Erfolg der frühere Vor-
ſitzende der hieſigen Zentrumsvartei, Juſtizrat Galluſchke.
An Se luß der Verſammlung wurde eine deutſche Organi-
un e unöe, u vereni VBbriſfihenben ghurigztär wanuuf hregewählt wurde. Der Verlauf der Verſammlung und die

Gründung der neuen Organiſation bedeutet einen Sieg
des deutſchen Gedanken s und eine ſchwere Nieder
lage des polenfreundlichen Flügels der Partet, der ſtark mit
dem Einzelſtgatgedanken ſympathiert.

Schleſiſche Wahl-Mordpläne.
Landrat Dr. Erkelenz veröffentlicht in den Grün-

berger Zeitungen einen Mordbefehl gegen 13 angeſehene
Bürger der Stadt. Jn der Wahlzeit ſollten ſie an
ihren Arbeitsſtätten oder in ihre Wohnung umgebracht wer
den. Außerdem ſollte das Geld der Banken und der Groß
betriebe beſchlagnahmt werden. Die Urheber

e a t e e Se
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planes werden ſich wegen Hochverrats zu verantworter
haben.

Das Ende des Schneider Präſidenten.
Jn Braunſchweig iſt angeblich auf Veranlaſſung de

Staatsanwaltſchaft Hildesheim der Kommunmiſtenführer
Auguſt Merges, der vormalige Präſident der Freiſtaates
Braunſchweig, verhaftet worden. Es ſchwebt gegen ihn ein
Verfahren wegen einer in Sarſtedt gehaltenen Rede.

Ein Münchener Maulkorb.
Die Münchener Sicherheitsbehörde hat dem bekannten

Kommuniſtenführer Sſchnellbacher wegen Ge-
fährdung der öffentlichen Sicherheit die Abhaltung von
Wahlverſammlungen verboten. Die Kommuniſtenpartei
erblickt in dieſem Vorgehen eine Beſchränkung der Wahl-
freiheit und hat ſich deshalb mit einer Beſchwerde an die
Reichsbehörde in Berlin gewandt.

Unter der Anklage des Hochverrats.
Der unabhängige Sozialiſt Profeſſor Werckmeiſter

(Stettin), der nach einem Vortrag in Halle verhaftet worden
iſt, ſteht, wie die „Hall. Allg. Ztg.“ erfährt, umier der Anklage
des Hochverrates.

Die Abwicklungsſtellen des Heeres.
Die zahlreichen Abwicklungsſtellen des alten Heeres ſind

erſt zum Teil abgebaut. Die Aufgabe, ihre Auflöſung ſo
raſch wie möglich durchzuführen, gilt laut „Voſſ. Ztg.“ als
beſonders ſchwierig. Jn eingeweihten Kreiſen trägt man ſich
mit dem Gedanken, den Einfluß, den der frühere Reichswehr-
miniſter Noske teilweiſe in militäriſchen Kreiſen noch beſißt,
dadurch nutzbar zu machen. daß ihm der Auftrag zuteil
wird, mit entſprechenden Vollmachten hier durchzugreifen.

Die Univerſitäten Helfer im Aerztekampf.
Auf Veranlaſſung der mediziniſchen Fakultät Kiel ſollen

alle Univerſitäten in Deutſchland aufgefordert werden, die
Aerzte in ihrem Kampf um ihre Exiſtenz zu unterſtützen.

Aus Stadt und Umgebung
Der Zeitungspapierpreis

iſt für Monat Mai wiederum um 50 Mk. die 100 kg. d. ſ.
250 Prozent des Friedenspreiſes, erhöht worden. Er über-
ſteigt nunmehr das Zwanzigfache desſelben. Gleichzeitig ſtieg
der Preis für Zeitungsdruckfarbe um 350 Mt. die 100 kg,
d. ſ. 900 Prozent des Friedenspreiſes! Leider dürfte damit
die Preisbewegung noch nicht abgeſchloſſen ſein. Wenn man
die unaufhörlichen Lohnſteigerungen und die rieſige Steige-
rung aller Generalkoſten (Gehälter, Porti, Fernſprechgebüh-
ren, Packmaterialien uſw.) damit zuſammenhält und dagegen
die bis jetzt nur das Zehnfache des Friedensſatzes durchſchnitt-
lich betragende Höhe der Bezugspreiſe vergleicht, ſo leucht
ein, daß das Zeitungsgewerbe ſich in einer ſchweren Kriſe
befindet, in der es ſich nur durch notgedrungene neue Preis
ſteigerungen behaupten kann. Die Verleger ſind ſich durchaus
bewußt, daß die Möglichkeit hierfür auch ihre Grenz enhak
Alle Urretlsſfahigen ſollten daher dazu beitragen, den Zeitun
gen, den berufenen Trägern unſerer Kultur, in jeder mög
lichen Weiſe zu Hilfe zu kommen. Die politiſchen Parteien
ſind dazu in erſter Linie berufen.

Was koſtet monatlich unſere Zeitung
Weniger als ein Täfelchen Schokoladel
Weniger als ein Fünfpfundbrot!
Weniger als vier Eier!
Weniger als drei gute Zigarren!
Weniger als zehn gute Zigaretten!
Weniger als vier Glas Bier!
Weniger als ein Viertel Pfund Butter!

e r

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel

Maqhdrug terreten
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„„Aber man glaubt ſo gern, was man wünſcht. Vielleicht drängte auch ſie dies Prachtwetter r hier
Sie hatte es nicht leicht gehabt in dieſer traurigen Jeit
die Wucht fremder Schickſale, die ſie in ſtarke Mitleiden-
ſchaft gezogen und ihr Mühen und Pflichten aufgebürdet,
Es mochte ſie, gleich ihm, nach einem At iſchmodk gleich t m Atemzug friſcherLuft verlangen. Gab es nicht einen Cir
mußte es ahnen, daß er ſie ſehnend ſuchte.

Doch nun lächelte er in ſich hinein. Wurde er zum
Träumer, zum Fataliſten Das paßte ſchlecht zu dem
ſchneidigen beſonnenen Großkaufmann, der er fein wollte.

Ach, morgen, morgen, da begann der nüchterne Be
rufsernſt die Oberherrſchaft zu führen, heute durfte der
künftige Chef billig noch ein wenig ſchwärmen,

Gedankenverſonnen ſchlenderte er weiter längs des
Od ufers, juſt wie einſt.

Hier wurde ſchon der Verkehr geringer, und jetzt
allmächtiger Gott, dieſe zarte biegſame Geſtalt, die dort
an der Vollwerkeinfriedung lehnte, kannte er. Den kleinen
von reichem braunen Haar umfloſſenen Kopf vorgeneigt,
blickte ſie träumeriſch in den rauſchenden Fluß. Da ſtand
er ſchon neben ihr, ſtreckte ihr die Hand entgegen. Fräu-
lein Anneliſe, wahrhaftig, Sie ſind's, der alte Herrgott
meint es heut ſehr gut mit mir. Daß ich Sie in dieſer
Stunde ſinde, wie ſchön, wie verheißend das iſt.“
o In das blaſſe, gedankenverlorene Geſicht kam frohes
Seeben „O Sie Sie Jch hab's ja gewußt, man konnte
ſie ſpan feſthalten.“ Helle Tränen perlten über
e o gpeten angen, doch ſie ſchmerzten nicht, das ſah

Was kümmerten i n die paar Schiffsleute, digen neugienge S p hiffsleute, die aus der
e auf dieſe beiden erregten jungenn ſven warfen, er zog die teure Hand, deren worneen

ich er ſelig empfand, an die Lippen und ließ ſie nicht
Ha z fahren. „Liebe, liebe Anneliſe, ich behalte dieſe

Sie lächelte nur unter ihren glü Tränen,glücklichen Tränen. Dodann kam Vernunft. die wollte r ein Wort

Uno ernſt ſprach Anneije: „Aver ſie yat ſo gut wie nichts
zu ſpenden. Was väterliche Güte ihr ſchenkte, hat ſie gleich
fortgegeben. So leicht, wie ihr das Geld aus den Fingern
glitt, ſo feſt hält ſie an Mutter und Geſchwiſtern. Das
müſſen Sie zuvor wiſſen, Vollrad Klüven.“

Da neigte er abermals die Lippen über die treue
Hand, und jetzt war mehr Ehrfurcht denn Zärklichkeit in
ſeinem Kuß. „Gottes Segen über dieſe liebe Hand,“ ſagte
t Weg „Will ſie nur auch mich feſthalten, ſo iſt alles

Er fühlte ihren treuen Druck. Jnnig ruhten die Hände
ineinander. Mein dein. Ein ſtummes Gelöbnis, das
alles verhieß, was zwei Herzen in Ewigkeit einen kann.

„Sieh, liebe Seele,“ ſprach Vollrad, „was du da ſonſt
ſagſt, iſt gottlob von keiner Bedeutung für mich. Meine
Stellung hat ſich erheblich verbeſſert, und ich lraue es mir
ſchon zu, mein liebes Weib zu ernähren. Und wenn's not
tut, auch die Deinen, falls ſie nicht allzu großen Appetit
haben,“ ſchaltete er lächelnd ein. e e

„Das fürchte nicht,“ lachte auch ſie.
der Not lernt nan Mäßigkeit. Es iſt ja nun auch für ſie
geſorgt. Mutter wird dir das mal auseinanderſetzen, und
daß ſie nichts von Verwöhnung der Kinder hält, weißt du
wohl ſchon.“

„Aber dir, ſüßer Schatz, will ich das Wandern mit mir
nach Kräften erleichtern, und da laß ich mir nicht

reden.“ ßEr zog ihren Arm durch den ſeinen, und ſo gingen
ſie dahin längs der grütcen wogenden Oder, an vielmäſtigen
Schiffen und lärmendem arbeitenden Matroſenvolk vorüber
und ſahen und hörten doch nichts als das ſelige Glück, das
mit ihnen ſchritt.

Jnmitten ihrer herzinnigen Geſpräche blieb Vollrad
einmal jählings ſtehen. „Anneliſfe, ſieh nicht in mich
hinein wie in einen goldenen Kelch, den nichts trüben
kann. Jch muß dir's bekennen, es ſäßt mir keine Ruh',
da iſt ein häßlicher Fleck auf meinem Gewiſſen, eine Schuld,

in a vor a die mich dir fernhielt. Jch
e einer unwert geworden zu ſein in einem dunklennet ine zu ſein in einem dunklen

„O ſtill, Vollrad, laß das vergeſſen ſein. Ich ahnewer dich in übermächtige Verſuchung e

Schuld die größere war. Nun ſühnt ſie auch dein
Vergehen, das ſicher nur das ihre war. Reden wir nie
mehr darüber. Ich glaube an dich und deine Liebe zu
mir. Ja, ja, du wirſt inir die Treue wahren, die ich nun
kordern darf. Der Fleck war nur ein Hauch. Mein
zoldener Kelch iſt wieder rein.“

Liebe. liebe Seele. wie aroß. wie rein du biſt

„Jn der Schule

De ein

e We her. Die Sonne war im Actebergang,khr Gold ſchwamm in Purpurgluten auf den Wellen des
Fluſſes, aber von ſeewärts her kam ſchon der kalte Abend
wind, und am Ufer ſtand lauernd die graue Dämmerung,

Da erſt dachten ſie an den Heimweg.
„Ehe wir zu Mutter gehen, muß ich ſchnell in der

Villa einiges anordnen,“ ſagte Anneliſe. „In wenigen
wird das Perſonal entlaſſen und der ganze Hausrat

entfernt werden, weil das Haus ja nun für ſeine künftige
Beſtimmung umgebaut werden ſoll. Bis dahin muß ich
auf dem Poſten bleiben.“

Vollrad hatte nichts hiergegen einzuwenden. Er ge
leitete die Liebſte bis zur weißen Villa, und Anneliſe bat
ihn, draußen auf ſie zu warten. Nun ſtand er im Vorgarten,

von widerſtreitenden Empfindungen bewegt.
So ſtill das prächtige Haus mit ſeinen geſchloſſenen

Jalouſien und feinem erſtorbenen Leben. Und hier das
fallende verwehte Laub, z. end im kalten Hauch des
nahenden Winters. Vollrad erſchauerte. Wehen des
Herbſtes. War auc unges blühendes Glück der Ver-
gänglichkeit unterworfen

Da nahten haſtig trippelnde Füßchen. Ein Rufen, ein
Lachen, und Vollrads umflorte Augen leuchteten auf.
Zwei Mädelchen kamen auf ihn zugeſprungen. Ach, dieſe
ſelig ſorgloſe Jugend. ja, Kinderluſt würde bald die

re Trauer löſen von dem verödeten Haus, ein neues
Mit BVarbara zog der Geiſt gott-

a

Leben würde anheben.

e kr4i3 5ſeligen Friedens ein.

e W J V t o TNun erſchien auch Anneliſe wieder. Er eilte ihr ent-

r a 48 t 5 W 3 5 cgegen, wie auch die Kinder es taten, und faßte ihre Hand
n 5 e er den z

nei h on Antoltto 20 in Seifzt s den jchon, Anneliſe iel Sule

5 C f. a 14 Tun t„Daß du bi raunte ihr Fini zu.
u h 144V 24 4 z J„Was wollteſt du mir ſagen, Maus

r in G 9 m„Na, daß mein Herr Klüven doch ein guter Mann iſt,

„Das hab' ich immer gewußt,“ lachte die Große voller
Glück.

Jn ihrem holden Geſicht blühten wieder rote Roſen,
aus den braunen Augen leuchtete die ſtolze Freude einer
ſeligen Braut. Und dann auch der frühere leber-
mut, als ſie leiſe jubelte: „Aber nun will ich dir was
ſagen, Sauſewindchen, das iſt jetzt „mein“ Herr
Klüven.“

Anintige i

Ende,



Die evangeliſche Landeskirche.

Die evangeliſche Landeskinche der alten Vreußiſchen
Provinzen, zu der auch unſere Provinz gehört,
umfaßt nach einer neuen Statiſtik 19 Millionen Evangeliſche.
Sie verteilen ſich auf 9000 Gemeinden, die von 7600 Pfar-
rern bedient werden. 10 212 Kirchen und Kapellen und 2000
Gemeindehäuſer ſtehen den Gemeinden zur Verfügung. Auf
6229 Friedhöfen werden die entſchlafenen Glieder unſerer
Landeskirche begraben. Wenn Zahlen Strahlen ſind, ſo reden
dieſe Zahlen eine deutſche Sprache von viel Glaubens und
Liebesarbeit unſerer Kirche und ihrer Gemeinden.

Dr Verband deutſcher Elektro-Jnſtallationsfirmen e. V.
Frankfurt a. M., Scheffelſtr. 1, hält am 14. Juni in Münſter
W. ſeine 18. ordentliche Jahresverſammlung ab.Auf der Tagesordnung erſcheinen :Vorträge über „Landwirt-
ſchaft und Elektro-Jnſtallation“, „Lehrlingsweſen und Fort-
bildungsſchulweſen“, „Tariſverträge mit Arbeitern und An
geſtellten „Die Neon-Lampe“ mit Vorführung uſw.

Eine neugartige Erfindung!
Das Bohren 6-, 4-, 3- und mehrkantiger Löcher.

Wir werden von befreundeter Seite auf eine Erfindung
aufmerkſam gemacht, welche berufen ſein dürfte, der geſamten
Eiſeninduſtrie und Metallbranche wertvolle Dienſte zu leiſten.
Ein in ſich abgeſchloſſener Apparat, welcher auf jede Bohr-
maſchine etc. aufgeſchraubt werden kann, verrichtet ein Wun
derwerk der Technik. In der gleichen Zeit, in welcher runde
Löcher gebohrt werden, bohrt dieſer Apparat auto
matiſch 6-, 42, 3- und mehrkantige Löcher. Um
Löcher verſchiedener Größen zu erhalten, wird auch hier, wie
beim Bohren runder Löcher, nur der Bohrer ausgewechſelt.
Es iſt erſtaunlich, mit welcher Genauigkeit der Apparat kantige
Vohrungen herſtellt. Dieſes iſt eine Folge ſeiner ſinnreichen
Konſtruktion. Wie oft iſt der Konſtrukteur gezwungen, Bol-
zen und Schrauben gegen Verdrehung zu ſichern. Bisher
mußte er die kantige Einſenkung, welche den beſten Schutz
gegen Verdrehungen bietet, vermeiden, weil die Herſtellung
viel zu teuer war. Da, wie bereits eingangs geſagt, die
Bohrung kantiger Löcher in gleicher Zeit geſchieht, wie das
Bohren runder Löcher, wird ſich der Apparat bereits ſehr ver
dient machen, namentlich bei der Verwendung im Lokomotiv
baun, Schnitte- und Stanzenbau, Automobilbau, in der Ge
ſenkefabrikation uſw. Wie die Anwendung dieſer Erfindung
nicht nur in der Eiſen- und Metallvbranche vorteil
hafte Anwendung findet, iſt ſie auch für die Holzbranche
und Steinbranche von großer ökonomiſcher Bedeutung.
Der faſt in allen Ländern geſchützte Apparat iſt eine Erfindung
des Ingennieurs Ru d o l f. Ba rt holomäns und wird
von einer Berliner Firma fabriziert und auf den Markt
gebracht.

Das Ende der Arbeiterräte.
WDie Prefſſeſtelle beim Oberpräſidinm teilt mit: Jn den

nächſten Tagen wird eine Verordung des Regierungs
kommifſfars und Oberpräſidenten der Provinz Sachſen heraus-
kommen, die anbetracht des Umſtandes, daß die Kommunal-,
Kreis oder Bezirksarbeiterräte und Aktionsausſchüſſe ihre
e erfülſt haben, dieſe anweift, ihre Tätigkeit ein
zuſtellen.

Ah T

Turnen, Spiel und Sport
Der Pfingſtfußball in Merſeburg

begegnete im allgemeinen nicht dem Jntereſſe, wie man es
vielleicht den angekündigten Spielen nach erwartet hätte.
Der V. f. L. allerdings als einziger Verein Merfeburgs

wartete mit einem recht abwechſlungsreichen Sportpro-
gramm auf, aber das herrliche Pfingſtwetiter hatte wohl viele
u Wanderungen in Gottes ſchöne Natur getrieben und die
itze ſchien manchem die Verlockung, Zuſchauer im Augarten

u ſein, vertrieben zu haben. Oder waren gar den Fein-
chmeckern für Ligaſpiele die Gegner nicht ligamäßig genug?

Nun, die doch zum V. f. L.-Sporiplatz gepilgert waren,
werden wenigſtens am 2. Feiertage dieſen Entſchluß ſicher
nicht bereut haben.

Ueber die Spiele ſelvſt geben wir folgenden Eigen;
bericht

die Verteidigung war gut, ebenſo der Mittelläufer, der Halb

ab

V. f. L. Turn und Sportverein Deſſau 3:0(1:0).
Nachdem die Gäſte am vorangegangenen Jahre gegen

Sportfreunde-Halle das beachtenswerte Reſultat von 44
herausgeholt hatten, war man anch für dieſes Spiel voll Er-
wartung eines ſpannenden Kampfes. Leider erfüllten die
Gäſte die auf ſie geſetzten Erwartungen nicht. Sie führten
beſonders in der 1. Halbzeit ein recht müdes, planloſes Spiel
vor, auch unſere Hieſigen ſchienen ſich davon etwas anſtecken
zu laſſen, ſo daß die 1. Spielhälfte meiſt ein langſames Tempo
zeigt. f L. kommt etwa in der 30. Minute zum erften
Erfolg dadurch, daß eine ſchöne, hohe Flanke Roſt s im
Gedränge eingedrückt wird. Die 2. Halbzeit bringt etwas
mehr Schwung in das Spiel. Zunächſt liegt Deſſau kurze
Zeit im Angriff, dann aber macht ſich unſer V. f. L. frei und
verlegt nun das Spiel dauernd in des Gegners Hälfte. Aber
zu langes Zögern, eigenmächtiges Spiel und eine ziemliche
Portion Pech laſſen zählbare Erfolge ausbleiben. Endlich
kann in der 80. Minute Büttner, der zuletzt Halbrechts
gegangen iſt, eine Flanke von links eindrücken, und 1 Minute
vor Schlußpfiff kann Thon I nach prächtigem Durchlaufen
gut plaziert in die rechte Ecke einſenden. So können unſere
Blau weißen als wohlverdiente Sieger das Feld verlaſſen.
Sie waren ihrem Gegner, der noch dazu beſonders in der
1. Halbzeit oft unnötig ſcharf und körperlich ſpielte, durch ihr
exaktes flaches Zupaſſen weit überlegen. Wie ſchon geſagt,
bei etwas mehr Glück und Schußſicherheit hätte das Reſultat
leicht höher ausfallen können. Alte Klaſſe zeigte wieder

a auch 7 Gut aut gezeichnet. Dierigen mögen mit einem Geſamtlob begnügen. Zials Schiedsrichter war gut. gdg Fißtet
B. f. L. Germaniga- Magdeburg 1:2 (0 2).

Die heute erſchienenen Zuſchauer bekamen einen von An
fang bis zu Ende ſpannenden Kampf zu ſehen, der nicht nur
durch ſein flottes Tempo, ſondern auch durch ſeinen angeneh-
ment, fairen Charakter vorteilhaft vom Spiele des Vortages
abſtach. Die Gäſte leiten gleich vom Anſtoß weg energiſche
Angriffe ein, bereits in der 10. Minute erzielt Magdeburgs
Linksaußen durch hohen Schuß nach einem Eckball den erſten
Treffer, 2 Minuten ſpäter ſauft ein ſcharfer Flachſchuß von
zirka 25 Meter Entfernung in Schenks Heiligtum, 2 0 für
Magdeburg. Doch unſere Blan weißen laſſen ſich nicht ent
mutigen, unentwegt greift der ſehr gut zuſammenſvpielende
Sturm an, mehrere Ecken verlaufen ergebnislos, aber Tor
wart und gegneriſche Verteidigung ſind auf dem Poſten. Jn
der 2. Halbzeit übernimmt V. f. L. das Kommando, ſchon nach
4 Minuten ſitzt ein wohl plazierter Ball. Büttner, der
wieder halbrechts ſpielt, in Germanias Kaſten. Magdeburg
verteidigt zäh ſeinen Vorſprung, kommt dann ſelbſt wieder
holt gut durch, eine totſichere Sache bei einem Eckball wird
auch von ihnen verſiebt und eine Schußgelegenheit von 1 Mtr.
Entfernung vorm Tor ausgeklafſen. Die letzten 20 Minuten
beſchränkt ſich Germanig ganz auf die Verteidigung, mit
4 Läufern ſpielend, Merſeburg leitet gute Angriffe ein, aber
der verdiente Ausgleich wird nicht erzwungen, da Maurer
im Tor nicht zu überwinden iſt. So können die Gäſte als die
alücklicheren Sieger das Feld verlaſſen. Vorzügkich war, wie
ſchon geſagt, ihr repräſentativer Torwächter Maurer, auch

linke und Mittelſtürmer. Bei unſeren Blau- weißen iſt im
Sturm vor allem der unermüdliche Büttner zu nennen,
Roſt flankte wiederholt glänzend, Thon II hatte dagegen
mit ſeinen Schüſſen nicht viel Glück. Jn der Verteidigung
war Goetzze der beſſere, Maltig als Mittelläufer fiel in
der 2. Halbzeit ziemlich aus. Ha as (Sportfr.Halle) war
ein peinlich genauer, einwandfreier Schiedsrichter.

V. f. L. (Ligareſerve) fertigte am 1. Feiertag Union-
S a e rahar 5. Fel 10 W tun 24n d 9und ſchlug am 2. Feiertag Sportlkluſt- Halle mit 1:0.

Sonſtige Reſultate: Germania II V. f. L. III 0-1.
V. f. L.-Jgd. II Wacker-Jgd. II-Halle 9 3: V. f. L.Schüler

Hohenzollern-Jad. III 4:0; V. f. L.-Jad. I Sport-
luſtJad. T 5:3.

B. V. Germania ſpielte am 1. Feiertag mit ſeiner 2.
Mannſchaft gegen V. f. L. III und verlor nach flottem Spiel
mit 1 0, die 3. Mannſchaft gewann gegen Teutonia D-Halle

auf dem Kaſernenhof in durchweg überlegenem Spiel 12
(3 Am 2. Feiertag gewann letztere gegen die gleiche
Mannſchaft des Ammendorfer F. C. v. 1910 nach voſſſtändig
oflenem Mittelfeldſpiel mit 3 2 (0 1).

Reſultate von auswärtigen Spielen Perfeburger Mann

Pfingſtfetertagen 2 glänzende Siege. Am Pfingſtſonn
ſchlugen ſie in Magdeburg die 1. Jad-Mannſch aGermanias überlegen mit 8:1, nachdem das Spiel d
Halbzeit noch 1 1 geſtanden hatte. Eine Umſtellung bracht
nach Halbzeit ein völlig überlegenes Spiel unſerer Hohn
zollern, die noch 7 Mal das Leder ins feindliche Netz ſagen
Die gücklichen Torſchützen waren Wuttke (4). Schaff
nicht (3), Stahl (1).
burg mit 3:0, und nahm damit Revanche für die 1

zu Oſtern hier in Merſeburg. Preußen
J,g d. 1- Merſeburg hatte am Vortage gegen dieſelbe
Mannſchaft geſpielt, war aber mit 5 1 unterlegen. H o hen
zoklern 2. Jad. ſchlug 1900-Jad. II- Magdeburg 8
(1 Stunde Spielzeit).

„„Suſige Refultate: Halle Sportfreunde T. u. p.
Verein T efſſan 4; 98 D. S. C.- Dresden 0 1: Sport
freunde Viktorig-Leipzig 0 0; V. f. L.-96 Union Ober
ſchöneweide 4 1. Leipzig Sportfreunde ToerekvesBudapeſt 0: 0: Eintracht Efſener Turnbund 3:2: Spiel
vereinigung Sport und Spielvereinigung Magdeburg 5:0
B. S. S hleſtenBreslau 1:0. WeimarVimarſa BoruſſſigHalle 2:2. Dresden Raſenſport
FavoritHalle 4:4. Deſſau: 98 Olympia Halle 3

hat ſeinen 60f
Cöthen 1902 Olympia-Halle 1:0.

Der Halleſche Turn und Sportverein e, V.
gefallenen Mitgliedern an der Stätte ihres früheren turneri
ſchen Wirkens eine Ehrentafel errichtet, die im Beiſein der
a dbrigen in feierlicher Weiſe ihrem Zweck übergeben

urde.

Gewinne Auszug
er

15. Preuſ.Südd. (241. Preuſ.) Kräſſen- Lotterie
8. Klaſſe. 12, Ziehungslag. 21. Mas 1920,
An Jede gezogene Nammor ind uwel glolod de Gewinne gefahe h h er Nun in den delder

Adtellangen I und

(Ohne Gewähr), Nachdruck verboten
In der Vormittagszießung Wurden Cewwinne der 240 Mark gezogen

a Gewinne zu 80000 M 8075
3 53777 zu

ewinns an 500 8227. WSo Gewinne zu 8000 1002 7497 10425 41 32140 44636 730
g63360 78587 75127 94855 92168 97717 1035342 108113 1269658 12891
131498 131003 189015 1395t6 140273 150643 161901 166403 16690
492818 197108 223963 225409 230278 233080 2980097
S 124 Gewinne zu 1000 M 1849 10968 11289 16606 16662 194608 198689
44160 94380 86717 29881 51883 660345 56734 60060 6658370 70489 72189
76318 91421 84350 92428 94499 957760 101447 103371 104279 106471
106820 110866 11202 13971 116980 118891 118915 129288 12071
488420 180221 52210 162818 166005 166806 170806 18125
154292 188343 2 49467 300667 203699 2026068 204884 21401
418049 222026 10 231825 231501 2832175

1174 Gewinn 389 906 1227 4226 6246 5879 6706 7876 8044
p201 10907 e r 80672 868890 40647 41444 43485 451600
49211 40733 6008 462 66633 56380 56811 58256 59821 6099
84803 68434 72177 58870 84834 80757 87608 88467 89227 96808
Ps118 96705 90509 104749 112602 118008 118594 116534 125683 157786
188560 139273 142593 144887 145335 147824 148301 160500 166264
166918 158585 169150 160467 161798 162042 268980 163085 164065
jeosos 178978 184829 185420 188435 1689421. 189447 103466 198806
196247 200789 2309170 317249 222779 222799 329013 331630

In ver N ochmit?agkztehnng wurden Gew inng ber 2400 ar üeze gen

r 2 Gr a Zu 30000 J 6388 ree Gewinne u 5000 M 82477 86272 ba64 Gewinpe zu 8000 M 14623 628 7879 10763 48417 34
S 42597 51483 52801 54193 66654 67164 697159 74003

T Cevluné u 1000 W 66o78 7800 18082 19000 16859e 282s0 a8986 246501 40202 40742 2428 49721 481
o399 51286 4 63081 62701 69121 67975 68792 72322 73100 TJean o s0168 860097 ſ66601 600778 608868 e 97448 0047

104s68 112062 112800 114885 118276 130146 187812 180080 1428-814 160s80 Koeso 151289 1514260 156088 168688 160846 16000

o 418600 218775 228048 226025 2
r 24312 241780 20761 37008 88006 30793 47440 9790017417 2

e 101807 108060 10s033 108301 10887
454

t re 5001 116285 118777 118349 121872 1281t e 130780 u 147757 1494
M 166218 168

ſchaften: Hohenzollerns 1. Jgd.- Mannſchaft errang an beiden
Tr

ad 220442 2

h e rr-e

7 787
55en i60468 z j s 167088 17101141 i73205 fo re irress Irss o 108484

06226 Io6858 100008 214060 210628 316734 947404 21
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Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Jlſe, T.

d. verſtorbenen Hilfsſchaffners
Fuhrmann; Erika, T. d. Hilfs-
ſchaffners Dorn. Getranut:
Der Schloſſer Max Neuthor

für die Sitzung des
am Freitag, den 28.

m. Fr. Martha geb. Zetzſche;, 1. Einführung einer Hundeſteuerorönung.
der Kaufmann r ulze 2. drehen
m. Fr. Magdalene geb. Jarling; dader Pro uriſt Ein Hanſen 3. Feßſtellung des Haushaltplanes 192021.
m. Fr. Elſe geb. Block; der
Schloſſer Alwin Höhne m. Fr. in Leuna.
Berta geb. Koch. Beerdigt: 5. auDer Hilfsſchaffner Otto Witter. 6. Reg lierung der Koſte.

Stadt. Getauft: Liane, 7. Erweiterung des Friedhofes in Röſſen.
Tocht. d. Buchhalters Schäſer; 8. Vermehrung des Perſonals.
Heinz, Sohn des Fleiſchers
Wunderlich; Annalieſe, Tocht.
d. Schriftſetzers Schulze Erna,
T. d. Arveiters Krüger; Jlſe,

Bekanntmachung.
Tagesordnung

Zweckverbandes Lennag,
Mat, vormittags 8

Beſchlußfaſſung über einen Antrag anf Baukoſten

Verpachtung eines Grundſtückes des Zweckverbandes

Einßellung eines Vaukontrolleurs im Kreife Merſeburg.

Lenna-Werke, den 21. Mai 1929.
Der Vorſttzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely. L. L.

Ausgabe von Margarine
am Sonunabend, d. 29. Mai 1926.

Es werden zugeteilt:
200 Gr. Margarine (einſchl.
100 Gr. Sonderzuteilung) zum
Preiſe von 5,30

Auf jede Zuſatz ettmarke
mit dem Auföruck „K“ 50 Gr.
Butter zum Preiſe von l,45 .4.

Fettmarken mit dem Auf-
druck „a“ 50 Gramm Mar-
garine zum Preiſe von 1,35 .4

Fettmarken mit dem roten
Auföruck 50 gr. Margarine
zum Preiſe von 1,85

Mexſeburg, den 26. Mai 1920.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

1161 20.

Uhr

der Pflaſterſtein-

eine uneheliche Tochter Willi,
ein unehelicher Sohn, SBe- Ausgabe von Levbenomitteln. Angebottrant: Der Klempner-Jn- Fü v 31. Mat bis 6. Juni t93m r die Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni 1929 werdenBerger o Vartet auf den Kopf der Bevölkerung zugeleilt: Speisezimm r

geb. Berger; arkner Pfund Bohnen zu 2, Mt. auf Bezugſchein Nr. 59e er r el P e e errengimm erſtuba, der Wiefenbaumßſtr. Pfund Reis 1,90 61e 9 r 9 D p. s t et a a c 7339 t A. Dre Tore i Pfd. amerik. Roggenmehl zu 3 Mk. auf Den 62 Damenzgimm e
ruuninger geborene Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 26. und DonnersJontenbere Beerdigt:jag, den 27 Mai z Sohltafaimm er

Die Tochter d. Feuerwehr- In den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageffen Xuehen
u burn Getauſt: Rue bsngeben: Besugſchein Nr. 5o.

Altenvurg. etauift: AlU- Sinreichun, x Forder; nachweiſe wie üblich. J 1vo u erg jektye Ronrenrs Ei nreichung der J rderings jach weiſe we iblich Zirka 150 Zimmer
i S Saſſe 5 Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend. eher dis ganzNicmann; Hermann, Sohn Verkauf her verbote in einfaoker 9v t Verkauf vorher verbotenTiſchlers Alicke. e Merſebnrg, den 22. Mai 1920 zeieher AusführungDer jüngſte S. des Zimer 1159,25 Tas ſädtiſche Lebensmittelgmt.manns Nietzelt; die Chefrai: t J c rdes Jnvaliden Helm g a ngnt 68ſt des Schloſſers re i u h niehargs e meronrad, Sohn de- titersSchäfer; Elfriede, Tocht des

Minna gel
r m

9 1 jeder Höhe auch vhnee Bürgen ſoſort auszu-
cihen durch Carl Wolf

VDirigensdorſ-Chemnitz.

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſeburger PublikumObermelker Cymann von

W 1 wer lrbeſer Herm Braun o wieder erſchloſſen werden; doch reichen die zur Verfügung
Z tung ne Kuspf ſtehenden Mittel nicht aus.
r Kn e Spenden

nimmt u. g. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen.
h

n
un

ne Art M

Getr. Damenſchuhe,

el. Fuß, gegen größere umzu-
tanſchen, eventl. zu verkaufen.
S du erfragen in derExved, d. Blattes.

an

Kriegsanleihenund endere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76.

Kranken r uen
und Madchen teile ich un-
entgeſtheh mit, wie jeh von
meinem langjädrigenFrauen-
jeiden (Biutarmat, (Weib-
flaß) in kurr. Zoit bereit
warde. Röckporto erbeten.
Preau Beriha Koopmann

Berlin W 35
Potsdamer Srase 194.

Säcke SäcktActe e. Oll
Neue 2 Ztir. ruſſiſche Hanf

leinenSäcke in la Qualitäten
verkauſt, ſolange Vorrat,
billigſt 5 Stci. 125,00 .4, 10 Stck.
240,00 4, 20 Stck. 450 A franco
unter Werinachnahme. Kolter
mann, landw. Bedarfsartikel,
BerlinLichtenberg 88, Möllen
dorfſtraße 94.

Arbeitsmann und

Bote!

igekKriegsanleihe
wird mit 90-95 ev. auch vhne
Verluſt zu günſtig. Bedingung.
umgeſ. Souſtige Wertpapiere
mit u. ohne Börſennotiz werden
beſtens untergebracht. Off. u. i.
an Annoncen- Expedition

Fritz Stein, Leipzig
Defſauerſtr. 66.

n

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere Kuren
vergeblich verſuchten, er-
halten gewiſſenhafte homöo
pathiſche Behandlung.

Urin iſt mitzubringen-
Magen-, Leber-, Nieren u.
Lungenkeiden, Beinleiden
u. Flechten, ſelbſt veraltete
Fälle, werden behandelt.

Galenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operativn

und ſchmerzlos entſernt.
Krätze

Berufsſtörung geruchlos
beſeitigt. melödungen an die Trele

Auskunft erteilt e eheſtelle dieſer Zeitung

Klarg Kaufmann, ern, gute,Frau a Bettiede n geſuſtr. 6, I. Etg.Merſeburg. Eleiſtſtr Angebote mit Preis unter
Sprechſtunden v. 9 Uhr. n No. 17. an die

d. Blattes erbeten.

(entſetzl. Hautjucken) wird Zuverläſſiger, orden
2 Mann, für ſofort ge uchinnerhalb 3 Tagen ohne e d t. An

Expedition

kaſten.
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